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Vorwort

Wir möchten diese Chronik mit einem Zitat aus der Festschrift zum 10-jährigen Jubiläum beginnen:

„Der Zug vom Lande nach der Großstadt war den Weisen und Einsichtigen im Reiche 
schon längst bedrohlich und bedenklich erschienen. Ihre Mahnrufe zurück zur Natur, 

zum Land, zum Grund und Boden fanden keinen rechten Widerhall.“

Vieles aus der damaligen Zeit scheint nahezu unwirklich, aber dieses Zitat ist heute so aktuell wie damals.

Luftbild aus dem Jahr 1928                                                            

Aktuelle Ansicht mit Google Street View 
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Liebe Siedlerinnen, liebe Siedler

100 Jahre Siedlerverein „Plauen-Westend e.V.“ sind es 
wert, dieses Jubiläum gebührend zu feiern und diese 
Festschrift herauszugeben, in der seine Geschichte 
und Entwicklung umfassend dargestellt wird.

Am 25. November 1919 wurde der „Siedlerverein 
Plauen-Neundorf“ in der Gaststätte Georgenhof ge-
gründet, der Urvater unseres heutigen „Siedlerver-
eins Plauen-Westend e.V.“
Damals zur Finanzierung des Grund und Bodens not-
wendig geworden, hat sich die Bedeutung unseres 
Siedlervereins im Laufe von nunmehr 10 Jahrzehn-
ten grundlegend geändert.
Waren es früher eher materielle Beweggründe, in 
unserer Siedlung eine Heimat zu � nden, so sind es 
heute eher ideelle und vor allem der Wunsch nach 
Gemeinschaft. Stadtnah, aber doch in ihrer ganz 
eigenen Abgeschiedenheit gelegen, wird dadurch 
unsere Siedlung zu etwas ganz Besonderem. 

Heute bietet unser Verein vielmehr eine große An-
zahl von Möglichkeiten der Begegnung und des Aus-
tausches untereinander. Zahlreiche Veranstaltungen 
zu den unterschiedlichsten Themen, gemeinsame 

Vorwort

 Joachim Körner Anke Schwab  Mario Beuchold                    
1. Vorsitzender 1999-2009 1. Vorsitzende 2009-2017 1. Vorsitzender seit 2017

Arbeitseinsätze und auch das jährliche Feiern ver-
schiedener Feste bereichern unser Siedlerleben 
heute auf vielfältige Weise. Hier tre� en sich schon 
im Frühjahr Groß und Klein auf unserem Pachtland. 
Diese Flächen dienen heute der Freizeitgestaltung 
und Erholung und sind kleine Ruheoasen inmitten 
unseres wunderschönen Stadtteils.

Früher wurden diese Ländereien ausschließlich zur 
Nutzung und Bewirtschaftung durch die Siedler von 
der Stadt gepachtet.
Zum Andenken der Entstehung unserer Siedlung 
wurde 1925 eine Damaschke-Linde am Heineplatz, 
dem Herzstück unserer Siedlung, gep� anzt.

Unser Verein lebt für seine, aber auch von seinen Mit-
gliedern. Deshalb begrüßen wir neue Hausbesitzer 
ganz herzlich und nehmen sie gern in unserer Mitte 
auf.

Wir wünschen Ihnen und uns weiterhin gutes Gelin-
gen, ein herzliches Miteinander und eine gute und 
glückliche Zeit in unserer schönen Siedlung.

Grußwort der drei Vorstandsvorsitzenden von 1999 - 2019
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Grußwort unseres Oberbürgermeisters 
Ralf Oberdorfer  

Vorwort

anlässlich des 

Ihrer Siedlung übermittele ich Ihnen im Namen des 
Stadtrates der Stadt Plauen, der Stadtverwaltung 
und persönlich herzliche Glückwünsche. 
Mit der Gründung des Siedlervereins Plauen-Neun-
dorf e. V. am 25. November 1919 begann die Entwick-
lung der heutigen Siedlung Plauen-Westend. 

Ideelle Wegbereiterin des Siedlungsbaus war die 
deutsche Bodenreformbewegung unter Führung des 
Pädagogen und Sozialreformers Adolf Damaschke 
(1865 - 1935). Diese wandte sich seit dem ausgehen-
den 19. Jahrhundert gegen Bodenspekulation und 
setzte sich für erschwinglichen Wohnraum zur Lin-
derung der sozialen Not ein. Auch in Plauen fanden 
solche Bestrebungen spürbare Unterstützung. Auf 
Initiative und Betreiben des Siedlervereins Plauen-
Neundorf e. V. kaufte die Stadt Plauen 1920 nach 
längeren Verhandlungen das auf Neundorfer Rit-
terguts� ur gelegene über 72 Hektar umfassende 
zukünftige Garten- und Siedlungsareal. In den ers-
ten Nachkriegsjahren, einer von wirtschaftlicher 
Depression, hoher Arbeitslosigkeit und sozialen 
Kriegsfolgen geprägten Zeit, stand bei einem Groß-
teil der künftigen Siedler zunächst der Wunsch nach 
einem Gartengrundstück im Vordergrund, um der 
Lebensmittelknappheit zu begegnen. Das Reichs-
heimstättengesetz von 1920 diente der Scha� ung 
von Wohneigentum der Bevölkerung und förderte 
den Hausbau auf eigenem Grund und Boden. 500 
Parzellen des neu erschlossenen Siedlungsgebiets 
Plauen-Neundorf wurden von der Stadt bis 1923 als 
Reichsheimstätten verkauft. 

Was 1920/21 mit dem Anlegen der Wagner- und Lin-
demannstraße und der Errichtung eines ersten Dop-
pelhauses hier 1922 begann, nahm dank des Enga-
gements des Siedlervereins, der Tatkraft der Siedler 
und mit Unterstützung der ö� entlichen Hand eine 
erfolgreiche Entwicklung. Rückblickend konstatier-

te das städtische 
Grundstücksamt 
im Verwaltungs-
bericht für die 
Jahre 1924-1928: 
,,Gartenheimstät-
ten - Eigenheim-
stätten! Zwei Zielpunkte, die für das Gelingen des 
ganzen Siedlungsplanes gegeben sind. Der erste 
ist erreicht, dem zweiten strebte man [ ... ] mit Ent-
schlossenheit entgegen.“ Nach einem Jahrzehnt der 
Bautätigkeit, im Jahr 1930, war trotz schwieriger wirt-
schaftlicher Verhältnisse im Westend eine blühende 
Siedlung mit 245 Eigenheimen entstanden. 
An den Vordenker der Heimstättenidee erinnern seit 
1921 die Damaschkestraße im früheren „Kleinwoh-
nungsgebiet“ Reusa-Kleinfriesen (,,Kriegersiedlung“) 
und eine 1925 vom Siedlerverein Plauen-Neundorf
 e. V. gep� anzte Linde in der Lindemannstraße nahe 
dem heutigen Heineplatz, dem damaligen Heimstät-
tenplatz. Im Jahre 1929 besuchte Adolf Damaschke 
Plauen und trug sich in das Goldene Buch der Stadt ein. 

Bis heute sind die Heimatverbundenheit und der 
Stolz auf das Erreichte das Fundament für ein glück-
liches Leben in unserem Plauener Westend. Der ak-
tive Siedlerverein trägt das Seine dazu bei, dass das 
Leben in der Siedlung Plauen-Westend nicht nur 
ruhig und beschaulich ist, sondern dass man sich zu 
zünftigen Festen tri� t, bei denen Frohsinn und gute 
Laune im Mittelpunkt stehen. Auf diese Weise rückt 
die Siedlergemeinschaft enger zusammen. 
Ich wünsche Ihnen, dass Sie sich in Ihrer Siedlung - 
einem wunderschönen Stückchen Plauen - auch in 
Zukunft wohlfühlen und gerne hier wohnen. 

Oberbürgermeister der Stadt Plauen 

Liebe Plauenerinnen und Plauener, liebe Siedlerinnen und Siedler,
sehr geehrte Mitglieder des Siedlervereins „Plauen-Westend“ e.V.,

Mit freundlichen Grüßen

Ralf Oberdorfer

100-jährigen Gründungsjubiläums
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Fedor-Schnorr-Straße 11
Büro: Rankestraße 5
Telefon 0 37 41/13 30 12
Telefax 0 37 41/13 03 67
Funktelefon 0175/52 32 132

Bau KG

Grußwort an den Siedlerverein 
Plauen-Westend e.V.                 

Es ist mir eine große Freude, dem Siedler-
verein Plauen-Westend zu seinem 100-jäh-
rigen Bestehen zu gratulieren.

Selbst hier aufgewachsen und seit meiner 
Kindheit mit dem Verein verbunden, blicke 
ich gerne auf eine gemeinsame Zeit mit allen 
Höhen und Tiefen zurück. Schönes und auch 
Ermutigendes � ndet sich dabei.

Was hat sich nicht alles in den letzten Jahrzehnten 
verändert?

Ich selbst habe noch als Kind zum 50. Jubiläum die 
ersten Siedlerfreunde im Verein erlebt, die stolz auf 
ihren Chor waren, die ein eigenes Siedlerheim ihr Ei-
gen nannten oder die jährlich im Wettbewerb um die 
besten Ernte- oder Tierzuchtergebnisse mit anderen 
Vereinen aus Plauen standen. Dabei den einen oder 
anderen Preis gewannen.

Ebenso ist unvergesslich, wie die Siedler versuchten, 
mit den wenigen Möglichkeiten sich trotzdem unter-
einander zu helfen und zu unterstützen. Ob das beim 
Düngemittelkauf auf dem Pachtland, das Schneiden 
der Obstgehölze, das Mosten der Früchte oder das 
Ausleihen von Gartengeräten in bescheidenem Um-
fang waren. 

Grußwort des ehemaligen Landtagsabgeordneten 
Frank Heidan

Aber auch kulturell wurde vieles organisiert und auf 
die Beine gestellt, auf das die Vereinsmitglieder stolz 
sein können.

So lässt es sich bis heute in der Siedlung gut leben. 
Junge Familie � nden immer wieder hier ihr zu Hause 
und auch für die ältere Generation gibt es die Mög-
lichkeit, ein gutes Leben zu führen. Das zeigen be-
sonders die Familienfeste zu unterschiedlichen Jah-
reszeiten sehr deutlich. 

Ich wünsche dem Siedlerverein zum Jubiläum inter-
essante Veranstaltungen und für die Zukunft ein wei-
terhin gutes Miteinander, den nötigen Zusammen-
halt und die Freude, um mit der Heimat verbunden 
zu bleiben. 

Ihr Frank Heidan MdL

Abb. 1: Bauunternehmen Heidan

Vorwort
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Anlässlich des 100-jährigen Jubiläums 
des Vereins Plauen- Westend e.V. freue 
ich mich, für ihre erfolgreiche Entwick-
lung in den vergangenen 100 Jahren 
gratulieren zu können.

Mit Stolz können die Mitglieder des SV Plauen- 
Westend auf eine erfolgreiche Arbeit zurückblicken, 
die in den vergangenen Jahrzehnten auch im Inte-
resse der Allgemeinheit geleistet wurde. Mit viel 
Eigeninitiative, Gemeinsinn und nachbarschaftlicher 
Solidarität hat der SV Plauen-Westend die Siedlung 
entstehen lassen, verschönert und weiterentwickelt. 
Auch heute noch ist das Eigenheim mit Garten die 
mit Abstand am meisten bevorzugte Wohnform. 
Deshalb ist es nach wie vor äußerst wichtig, dass sich 
die Gemeinschaft des SV auch weiterhin für den Bau, 
Schutz und Erhalt des selbstgenutzten Wohneigen-
tums einsetzt.100 Jahre Siedlerverein Plauen-West-
end sind Anlass genug, sich an die lange Tradition 
und Bedeutung des Siedlungsgedankens zu erin-
nern. Ausgelöst wurde diese Bewegung bereits nach 
der Revolution in den zwanziger Jahren und durch 
die Bodenreformbestrebungen um Adolf Damasch-
ke. Die von den Schlachtfeldern zurückkehrenden 
Soldaten und die drohende Radikalisierung in den 
Großstädten zwangen die damalige Reichsregierung 
zu ent� echtenden Maßnahmen - die Einleitung eines 
Siedlungsprogrammes, um durch Hilfe zur Selbsthil-
fe die Not zu lindern. 

Als Betreuungsorganisation für die zunächst uner-
fahrenen Siedlerfamilien wurde am 10. Mai 1913 die 
Freie Arbeitsgemeinschaft für Kriegerfamilien e. V. in 
Dresden gegründet, deren Aufgaben am 27.01.1923 
vom Allgemeinen Sächsischen Siedlerbund über-
nommen wurden. Noch mehr als heute, war es vor 
100 Jahren eine enorme Herausforderung, mit dem 
kargen Einkommen und enormen Eigenleistungen 
ein Familienheim zu bauen. Doch die Väter und Müt-
ter bzw. Großväter und Großmütter von einst haben 
eisernen Sparwillen beherzigt und zusätzlich durch 
Eigenarbeit die Voraussetzung gescha� en, für sich 
und ihre Familien ein Eigenheim zu errichten, in dem 
ihre Kinder in gesunder Umgebung aufwachsen 
konnten. Der obligatorische Nutzgarten bot darüber 

Grußwort Verband Wohneigentum Sachsen

hinaus einen hohen Grad 
der Selbstversorgung. In 
diese Zeit fällt auch die 
Gründung des SV am 25.11.1919. Trotz der unter-
schiedlichsten politischen Entwicklungen haben die 
Siedler alle auch schwierigen Entwicklungen über-
standen und mit Ihrer Heimatstadt Plauen an der 
Wende in Deutschland mitgewirkt. 
Das 100-jährige Jubiläumsfest der Gemeinschaft 
ist mir ein willkommener Anlass, alle Familien und 
Mitgliedern der Gemeinschaft namens des Landes-
verbandes Sachsen e.V. seines Landesverbandsvor-
stands und den Herren der Landesgeschäftsstelle 
recht herzlich zu grüßen und ihnen zum Jubiläum 
die besten Glückwünsche und meinen Dank für das 
in den vergangenen 100 Jahren Geleistete, auszu-
sprechen. Mein besonderer Dank gilt all den Damen 
und Herren im Verein, die in den vergangenen 100 
Jahren durch ihre ehrenamtliche Arbeit die Gemein-
schaft auf den heutigen Stand entwickelten, so wie 
sie sich heute im Jubiläumsjahr darstellt.

 Anlässlich des 100-jährigen Jubiläums danke ich be-
sonders den derzeit tätigen ehrenamtlichen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, die in der Gemeinschaft 
Verantwortung übernommen haben und für ihre 
Mitglieder, aber auch darüber hinaus, für alle Bürge-
rinnen und Bürger in Plauen-Westend, bürgerschaft-
liches Engagement beweisen. Insbesondere danke 
ich dem gesamten Vorstand der Gemeinschaft an der 
Spitze mit dem Gemeinschaftsleiter Mario Beuchold.
Der Gemeinschaft des SV Plauen-Westend allen ihren 
Mitgliederfamilien, ihren Freunden und Gönnern, 
wünsche ich im Namen des Verband Wohneigentum 
Sachsen e.V. ein erfolgreiches Jubiläumsfest, einen 
schönen Festverlauf und eine weiterhin aufstreben-
de Zukunft.

Dr. Wolfram Heine
Landesverbandsvorsitzender des Verbandes 
Wohneigentum Sachsen e.V.

Vorwort
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Vorwort

Der Idee des Bodenreformers Damaschke folgend,                 
begann die Geschichte des Siedlervereines Westend                                                        
mit einem Aufruf der Ö� entlichkeit im „Vogtländi-
schen Anzeiger“  über den Verkauf von Garten- und 
Siedlungsland und der Gründung einer Garten- und 
Siedlungsgesellschaft. 

Wie alles begann

Dieses Angebot fand in der Bevölkerung recht brei-
ten Anklang. Bereits am Sonntag, den 31. August 
1919, wurde im Georgenhof von Direktor Weber 
eine Versammlung der künftigen Siedler einberufen.                                                                
Da der freie Verkauf der Parzellen auf Grund ungüns-

tiger materieller Voraussetzungen der sich für die 
Siedlung interessierenden Bürger nur schleppend 
voran ging, beriet man in der Versammlung die Be-
scha� ung von Kapital zur Finanzierung der Gärten. 

Abb. 3: fm Control GmbH Abb. 2: fm Vermögensberatungs-GmbH

Abb. 4: Abbundzentrum Oelsnitz
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Mehrere Bemühungen zur Finanzierung scheiterten.  
Um alle Antragsformalitäten und wichtige organisa-
torische Maßnahmen, die zur Siedlungsgesellschaft 
führen sollten, realisieren zu können, fand am 25. No-
vember 1919 die Gründungsversammlung des Sied-
lervereins Plauen-Neundorf im Georgenhof statt. 

Die Vereinssteuer, die an die Stadt abzuführen war,  
wurde auf jährlich 30 Mark festgelegt. Nachdem 
vom 15. – 17. März 1920 der Verkauf der Parzellen im 
Restaurant „Wettinschlösschen“ stattfand, begannen 
Anfang Mai die künftigen Siedler schnellstens mit 
der Umarbeitung des Bodens. 

Der Anbau begann mit Karto� eln und Getreide….  
Um ein einheitliches Bild zu gewährleisten, wurde 
damals festgelegt, dass die Außenzäune der Grund-

Vorwort

Georgenhof heute

Georgenhof heute

Mitgliedsausweis Mitgliedsausweis 
von 1922

Mitgliedsbeitrag von 1923Mitgliedsbeitrag von 1923

stücke 1,40 m und die Trennzäune zwischen den 
einzelnen Parzellen 1,20 m hoch sein müssen. Es ist 
unbedingt zu erwähnen, dass die Stadt in jener
Zeit den Siedlern großzügige Hilfe beim Errichten 
der Zäune, der Verlegung der Wasserleitungen so-
wie des Straßenbaus zukommen ließ. Die Siedler 
selbst kümmerten sich gemeinsam um den Ausbau 
der Fußwege.

Allein die In� ation bremste den Aufschwung der 
Siedlungsentstehung in großem Maße.  Lediglich der 
Bau von Gartenhäuschen konnte verzeichnet wer-
den. Es bedurfte erst der Stabilisierung der Währung 
und der unermüdlichen Fürsprache in der Stadtver-
waltung durch den 1. Vorsitzenden des Siedlerver-
eins, Herrn Blechschmidt, bis in der Lindemannstra-
ße die ersten beiden Häuser erbaut werden konnten.  
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In den „Goldenen Zwanzigern“ entstanden in der 
Siedlung mit 210 Häusern fast die Hälfte der heute 
existierenden Eigenheime, die sich heute zu etwa 
90% in gutem bis sehr guten Zustand be� nden und 
bis auf einen Leerstand alle bewohnt sind. 

Als in den 1920iger Jahren für die Familien der O�  -
ziere, die in der Kaserne tätig waren, Wohnungen ge-
sucht wurden, war dieser Aspekt nicht zuletzt eine 
positive Option für die Scha� ung eines Bebauungs-
planes für die Westendsiedlung.

Die Wohnungen am Heineplatz wurden von der Bau-
genossenschaft des Bauhandwerks für Untero�  ziere 
und die 2 Doppelhäuser in der Wagnerstraße für Of-
� ziere errichtet. 

Bis zur 2. Festschrift im Jahre 1959 (40 Jahre Siedler-
verein) entstanden weitere 105 Wohnhäuser,   heute 
ist unsere Siedlung mit 512 Eigenheimen fast voll-
ständig bebaut, nach der Wende erfolgten etwa 15 
Grundstücksteilungen.

Vorwort

Die Zeit nach dem 10jährigen (1929) bis zum 40jäh-
rigen Jubiläum (1959) war von den größten histori-
schen Umbrüchen geprägt.

Weltwirtschaftskrise, Nationalsozialismus – 2. Welt-
krieg und die Entstehung der DDR brachten gravie-
rende Veränderungen im Lebensalltag der Siedler. 
Unveränderlich und von existentieller Bedeutung für 
alle Siedler waren in all diesen Jahren der selbstge-
nutzte Wohnraum, die Selbstversorgung mit Anbau-
produkten aus den Siedlergärten sowie Fleisch und 
Eier aus Ge� ügel- und Kleintierhaltung. 

Die verheerenden Bombardements der Stadt Plauen 
trafen unsere Siedlung nur in geringem Maße. 

Am Badetor wurden zwei Häuser leicht und eines 
schwer zerstört. Für den Wiederaufbau des schwer 
zerstörten Hauses am Badetor 30 erhielt der Siedler-
freund Kratzsch vom Siedlerverein eine Geldspen-
de von 2.500 DM! 

Postkarte König-Georg-Kaserne 1909Postkarte König-Georg-Kaserne 1909



15Chronik 100 Jahre – Siedlerverein Plauen - Westend e. V.

Vorwort

Die große Bedeutung des Wohnraumes in unserer 
Siedlung nach dem Krieg lässt sich auch daran er-
messen, dass einem großen Teil der unzerstörten 
Siedlungshäuser von staatlicher Seite aus Mieter 
zugewiesen wurden. Dies geschah in vielen Fällen 
ohne Einverständnis der Hauseigentümer.
Insgesamt nahm die Bewohnerzahl der Siedlung 
um ca. 1000 Personen zu und verdoppelte sich so-
mit annähernd.

Kurz vor dem 70. Jahrestag der Gründung der Sied-
lung am 25.11.1989 � el die Mauer. Der von den 
Scorpions besungene „Wind of Change“ wehte auch 
durch die Westendsiedlung.

Der Eigenheimbau erreichte nochmals einen stür-
mischen Aufschwung,  auch die vorhandene Bau-
substanz wurde von einem Großteil der Siedler 
umfassend renoviert, fast alle Häuser erhielten eine 
Gasheizung und neue Fenster. Auch die Präsenz 
der Behörden nahm spürbar zu. 

Baumschutzsatzung, Verbot des Verbrennens von 
Gartenabfällen, Einführung von Straßenreinigungs- 
und Abfallgebühren sowie grundlegend neue Vor-
schriften zur umweltgerechten Abwasserbehand-
lung waren spürbare Veränderungen im Siedlerall-
tag.  

Goldene Rose und Lindemannstr. 1

Lindemannstr. 4

Lindemannstr. 1b

Abb. 5: Golle – Zelte und Planen

Abb. 6: Steuerberatung Dr. Spörl
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Gesellschaftliche Veränderungen

Die Akzeptanz von selbst genutztem Wohnraum war 
in den frühen Jahren der DDR aus Sicht der staatli-
chen Organe nicht besonders ausgeprägt.  Obwohl 
überall Wohnungsnot herrschte, war der Privatbesitz 
von Wohnraum durch die Partei- und Staatsführung 
eher unerwünscht.  

Deshalb wurden die Siedlervereine, die für den Auf-
bau von Siedlungsgebieten in der Zeit nach dem 
ersten Weltkrieg deutschlandweit entstanden, den 
Kleingartensparten „gleichgeschaltet“. 

Nachkriegszeit: Aus Siedlerverein Plauen-Neundorf wird Siedlersparte Plauen-Westend

Die Au� agen zum Obst- und Gemüseanbau waren 
identisch derer für Kleingärten und wurden gelegent-
lich kontrolliert.         
                      
Riesige Wohnblöcke, genannt „Arbeiterschließfächer“ 
entstanden ab Einführung der Plattenbauweise in den 
späten 60er Jahren. 

Für die Grundstücksp� ege und Schädlingsbekämp-
fung wurden Geräte angescha� t und penibel doku-
mentiert.

Am Badetor 17 Mettestr. 8 – Baujahr 2003 Mettestr. 12 Mettestr. 16-18
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Gesellschaftliche Veränderungen

Sowjetische Garnison bis 1994

Die Anwesenheit der sowjetischen Garnisonstrup-
pen von August 1945 bis Anfang 1994 stellte eine 
entscheidende Veränderung im Alltag der Bewohner 
der Westendsiedlung dar.

In den ersten Nachkriegsjahren mussten viele Sied-
lungshäuser eine Einquartierung sowjetischer O�  -
ziere ertragen. Aus persönlicher Quelle ist bekannt, 
dass in einem Haus in der Wagnerstraße drei O�  -
ziere in Wodkalaune den Wohnzimmer-Kachelofen 
beschossen.

Bis 1953 war das gesamte Gelände zwischen den 
beiden Kasernen Hindenburg und König-Georg-
Kaserne (jetziges Behördenzentrum) mittels Schran-
ken abgesperrt und bewacht. Deutsche durften 
das Gebiet nicht betreten. Schranken gab es an der 
Neundorfer Straße, unmittelbar hinter dem Weg 
zum Eichhübel - die Neundorfer konnten nur über 
Oberneundorf oder Westendsiedlung zur Straßen-
bahnendhaltestelle kommen. Die Schranken befan-
den sich an der Wagnerstraße und Mitschurinstraße, 
heute Mettestraße, ganz oben vor der Einmündung 
zur Neundorfer Straße, an der Ricarda-Huch-Straße 
etwa im Bereich der ehemaligen Damenkonfektion 
(Dako).

Der Weg von der Westendsiedlung zur Straßenbahn 
führte nur über die Mückenberger und Kasernenstra-
ße, dort gab es einige Geschäfte (Bäcker, Fleischer, 
Lebensmittel und Gemüse, Plisseebrennerei und 
Heißmangel).

Als 1953 der Bereich zwischen den Kasernen für uns 
Bürger passierbar wurde, staunten wir nicht schlecht, 
denn die Wohnhäuser waren alle von Russenfamilien 
belegt. Unsere Eindrücke: Es gab viele Kinder, die im 
Winter von Kopf bis Fuß in edlen Pelz gehüllt waren. 

Die Frauen trugen farbige, putzige Hüte, verbreite-
ten au� ällig typischen Parfümgeruch und waren oft 
stark geschminkt.

Gegen Abend kamen die Männer dazu, sie trugen 
ihre Babys stra�  eingewickelt, schaukelten sie,  unter-
hielten und scherzten miteinander. Alles spielte sich 
auf der Straße ab. 

Die Häuser sahen schlimm aus. Die Abwassergruben 
wurden nicht geleert, Kinder spielten in der ständig 
laufenden Kloake. Die Haustüren waren zertreten 
und nicht mehr schließbar, die Fenster mit Zeitungs-
papier abgeklebt, von den Decken hingen einfache 
Glühlampen in ihrer Fassung.

Die einfachen Soldaten hausten in der Kaserne und 
wir sahen sie nur im Marschblock. Entweder sie 
marschierten zum Exerzierplatz am Weidenteich in 
Neundorf oder alle mit ihren Spaten über den Schul-
tern zum Westbahnhof, wo sie Waggons mit Kohlen 
oder anderen Versorgungsgütern abladen oder auf 
LKW umladen mussten.

Zum Morgensport liefen sie auch manchmal durch 
die Siedlung Westend (mit Stiefeln und freiem Ober-
körper auch bei Kältegraden). Die Siedler sahen es 
und nahmen es gelassen hin. Die Tatsache, dass in 
Kellern von Nachbargebäuden der Kaserne Lebens-
mittel fehlten, wurde unter den Tisch gekehrt. Diese 
jungen kahlrasierten Männer, fast Kinder, haben eher 
Mitleid erregt. 

Die O�  ziere mit Familien spazierten häu� g auch 
durch die Siedlung, um ins Zellwoll-Bad angeln zu 
gehen, oder besuchten die im Siedlungsbereich be-
� ndlichen Gaststätten.
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Gesellschaftliche Veränderungen

Eichhübelweg 4

Rosenowweg 5A

Lindemannstr. 6

Abb 7: Vogtlandmobil

Abb 8: Fischräucherei Zaumseil

Entdecken Sie 
die Welt des freien, 
ungebundenen 
Reisens.

  www.vogtlandmobil.de

Adorfer Straße 100
08258 Markneukirchen OT Siebenbrunn

037422 404687

info@vogtlandmobil.de
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Manche Siedler wurden von anderen bedauert, dort 
wohnen zu müssen, wo die „Russen“ in der Nähe 
untergebracht waren, es wurden teilweise unschöne 
Begebenheiten berichtet. Das Stehlen von Obst und 

Gesellschaftliche Veränderungen

Schreiben der Siedler an den Kleingartenverband wegen Obstdiebstählen

Blumen aus den Gärten war leider fast schon selbst-
verständlich. Dadurch � el es den Siedlern natürlich 
schwer, die staatlich vorgeschriebenen Abgabemen-
gen für Obst und Gemüse zu erreichen.
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Gesellschaftliche Veränderungen

Schnappschuss des Eigenheimbaus vor dem 2. Weltkrieg

Der Bau von Siedlungshäusern erfolgte von der Sied-
lungsgründung bis zum Beginn des 2. Weltkrieges
fast ausschließlich durch kleinere Bau� rmen. 
Die künftigen Hauseigentümer beteiligten sich am 
Baugeschehen häu� g durch das Ausheben der Bau-

gruben in überwiegend felsigen Untergrund. Nicht 
unterkellerte Häuser galten damals als undenkbar.

Der Bau eines einfachen Eigenheims kostete damals 
so viel, wie heute das P� astern von 30m² Fußweg.
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Gesellschaftliche Veränderungen

Bauvorhaben und Baubehörden in der DDR

Dieses Thema war ganz bestimmt zu jeder Zeit der 
jüngeren Geschichte nicht ohne Brisanz.

Schließlich standen sich zwei Akteure gegenüber, die 
trotz oft unterschiedlicher Au� assungen zu einem 
Ergebnis kommen mussten: Einerseits die Behörde 
– andererseits der Bürger, auch hier im Siedlerge-
schehen. Da wurden schon gelegentlich Geldstrafen 

Der Amtsschimmel zu Zeiten der DDR

angedroht oder es kam zur Au� orderung zum Abriss 
oder Rückbau. So lassen sich im vorliegenden Brief-
wechsel Sätze vernehmen wie: “Entgegen der amtli-
chen Bekanntmachung...”, chen Bekanntmachung...”, chen Bekanntmachung...” “Die angestellten Ermittlun-
gen haben ergeben...” und gen haben ergeben...” und gen haben ergeben...” “Der staatlichen Bauaufsicht 
wurde bekannt,…“ welche durchaus nicht nur für die 
DDR- Zeiten gelten. 
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Auch der heutigen Zeit nicht unähnlich, konnte man 
sich in der Presse angeprangert sehen. Die Richtig-
stellung – „Überprüft“ – zu einem späteren Zeitpunkt 
als kleine Mitteilung auf Seite 23 am Rand entbehrte 

Gesellschaftliche Veränderungen

dann schon nicht mehr einer gewissen Komik. Für 
die Betro� enen kam sie zu spät, es interessierte dann 
schon niemand mehr. So wiehert er also ungestört in 
den Behörden vor sich hin – der Amtsschimmel.

Abb 10: Baumfällung Lippert Abb 9: Töpferei Elke Lippert

Abb 11: Procentra
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Gesellschaftliche Veränderungen

Abb 12: Elektro-Lö�  er
Mettestr. 10

Mettestr. 22

Eichhübelweg 13 – Baujahr 1930

elektro-loeffler.de
Plauen 135190

Stromspeicher

PV-Anlagen

Installation

Baustrom Meisterbetrieb der Elektroinnung
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Nach der Wende erhielt der Siedlerverein wieder seinen „standesgemäßen“ Namen – Siedlerverein Westend. 
Auch die Freie Presse berichtete darüber:

Abb 13: AHP Neundorf

Lindemannstr. 48 – Baujahr 2010 Lindemannstr. 56 – Baujahr 2008 Lindemannstr. 8

Entwicklung nach 1989

Gesellschaftliche Veränderungen
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Gesellschaftliche Veränderungen

In der Festschrift zum 80. Jubiläum wurde auf die 
neue Form der Nutzung der Siedlungsgrundstücke 
eingegangen.                         

Vetterstr. 34a

Abb. 14: H & H Veranstaltungstechnik

Abb. 15: Christel Knoll
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Gesellschaftliche Veränderungen

Der Siedlervorstand bemühte sich aktiv um P� ege und Verschönerung der Verkehrswege und Anlagen. 
Dazu wurden Begehungen mit der Wohngebietsbeauftragten durchgeführt.

Mettestr. 32 Mettestr. 44 Mettestr. 46-48
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Gesellschaftliche Veränderungen

Unsere Lokalzeitung begleitete auch mit einigen
Beiträgen die Entwicklung unserer Siedlung. So war 
die Goldene Rose bis 1948 Entbindungsstation. 

Danach erlebte sie eine wechselhafte Geschichte als 
Gaststätte. Sie war in den 60er bis 80er Jahren als 
Speisegaststätte recht beliebt, auch von den Streit-
kräften der sowjetischen Garnison wurde sie gern 
besucht.                   

Artikel Freie Presse

Artikel Freie Presse 01.04.1948 Quelle StadtarchivArtikel Freie Presse 01.04.1948 Quelle Stadtarchiv

Abb. 16: Westend-Apotheke

Lindemannstr. 50 – Baujahr 1924
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Gesellschaftliche Veränderungen

Im Gebäude rechts am Ende der Straße befand sich die Goldene Rose, auch im Vorwort der Chronik zu sehen, im 
Foto darunter der Straßenzug am Schanzgrund 2-6.

Vetterstr. 39 – Baujahr 1992 Wagnerstr. 10a – Baujahr 1993 Vetterstr. 59 – Baujahr 2005

     Quelle Stadtarchiv

Blechschmidtweg 9 – Baujahr 2014Abb. 17: Fußp� egerin Mandy Schierl
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Gesellschaftliche Veränderungen

     Quelle Stadtarchiv

Einen Tag vor der Wiedervereinigung erschien die-
ser Artikel. Es dauerte noch bis Anfang 1994, bis der 
Abzug der Truppen endgültig vollzogen wurde. Das 
auch bei der Plauener Bevölkerung recht beliebte 
„Russenmagazin“ wurde geschlossen. 

Abzug der sowjetischen Truppen

Auf der rechten Seite war Mitte den 90er Jahre bis 
2012 ein Getränkehandel untergebracht, links war 
kurzzeitig ein Bäcker, auch einige Monate ein Ge-
mischtwarenladen untergebracht.

     Quelle Stadtarchiv
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Gesellschaftliche Veränderungen

Aus sowjetischer Garnison wird Wohnpark

Im Sommer des Jahres 1994 war der Abzug der 
ehemals „sowjetischen Freunde“ für die Siedler ein 
historischer Moment. 

Lindemannstr. 58

Hindenburg-Park um 1966 – Luftbild
Bilder-Quelle: Stadtarchiv

Wohnblock am Rosa-Luxemburg-Platz

Man sah im Bereich der Weidenteiche Panzerkolon-
nen in Bewegung. Nach fast 50 Jahren standen die 
Kasernen nun leer. 

Das rechte Foto entstand Mitte der 90er Jahre. Es ist 
zu erkennen, dass die Kasernen schon teilweise zu 
Wohnhäusern umgebaut waren, auch das Biller-Zen-
trallager ist schon vorhanden. 

Die ehemalige Schule der sowjetischen O�  zierskin-
der (blaues Gebäude im Vordergrund links) ist bereits 
saniert worden. 

Das in der Mitte des Fotos be� ndliche, querstehende 
Gebäude existiert heute nicht mehr. In diesem Be-
reich be� ndet sich jetzt der Netto-Einkaufsmarkt mit 
großem Parkplatz, der etwa 10 Jahre später entstand. 

Die Kasernengebäude hinter den jetzt zu Wohnzwe-
cken genutzten Gebäuden wurden abgerissen. Es 
entstand der Wohnpark „Hindenburgpark“. Nach an-
fangs schleppender Bebauung explodierte das Bau-
geschehen in den vergangenen 10 Jahren durch die 
stark gesunkenen Zinsen für Baukredite. Es entstan-
den dort mehr als 100 Eigenheime. Weiterhin soll in 
den nächsten Jahren hinter dem Netto-Markt eine 
Anlage mit altersgerechten Wohnungen entstehen.

Der Wohnblock Neundorfer Str. 193-199 einschließ-
lich des ehemaligen Russenmagazins verschwand 
nach langen Jahren 2012 von der Bild� äche. 

Abb. 18: P� anzenparadies Zadera
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Gesellschaftliche Veränderungen

Abb. 19: Physioteam Jung 

Abriss der „Russenhäuser“ Neundorfer Str. 195-199 im Jahre 2012
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Gesellschaftliche Veränderungen

Aus dem Siedlerleben berichtet 

Mein Leben in der Westendsiedlung – Hausbau

Mit dem Entstehen von Siedlungshäusern mach-
te sich Architekt Bornemann in den 1930er Jahren 
einen guten Namen. Alle “Bornemannhäuser” in der 
Siedlung, auch die Gebäudereihe in der Vettersstra-
ße, waren erkennbar an den roten Walmdächern mit 
den “Ochsenaugenfenstern”. 

Die weißen Fenster mit gedrechselten Fensterkreu-
zen hatten grüne Fensterläden und auch weiße ge-
drechselte Blumenkästen. Wie in allen Siedlungshäu-
sern gab es Trockenklo mit Jauchegrube und eine 
Abwassergrube für alle Schmutzwässer aus dem 
Haus. Das Ausschöpfen dieser Gruben war eine un-

schöne Notwendigkeit, wurde aber zur Düngung 
im Garten zweckmäßig eingesetzt. Die Kellerräume 
waren aufgeteilt in “Waschhaus” mit Ausgang zum 
Garten, Heizungskeller, Kohlenkeller und Obstkeller.   

Nach damaligen Bauvorschriften mussten Garagen 
hinter dem Haus errichtet werden und durften von 
der Straße aus nicht sichtbar sein. Man verp� ichtete 
sich, das Dach der Garage dem des Hauses in Form 
und Farbe anzugleichen.

Der Zaun zur Straße musste als Lattenzaun mit 1,4 
Meter Höhe laut o�  zieller Bauvorschrift gebaut wer-
den, die Zäune zu den Nachbarn in gegenseitiger Ab-
stimmung als Hecke oder mit einfachen Waldlatten.

Am Steinpöhl 3 Eichhübelweg 11 – Baujahr 1935Am Badetor 6 – Baujahr 1926

Golferbänkl

Originelles
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Gesellschaftliche Veränderungen

Das Leben im Haus bis nach dem Krieg

Die Zerstörungen des 2.Weltkrieges machten auch 
vor der Westendsiedlung nicht halt. Zwar gab es bis 
auf das die Bahnlinie grenzende Haus Am Badetor 
keine Bombenschäden, doch � el für einige Zeit nach 
dem Angri�  die Trinkwasserversorgung aus. Das 
Wasser wurde in Eimern aus dem Grundstück der Fa-
milie Kessler in der Wagnerstraße geholt. Es bildeten 
sich große Schlangen an dieser “Quelle”. Der Wasser-
lauf in dieser Senke ist jetzt verrohrt und Teil des Un-
terneundorfer Baches in Richtung Schanzgrund.  

In der Siedlung gab es Luftschutzbeauftragte, die 
sogar eine Uniform tragen mussten. Als Schutzmaß-
nahme bei Bombenangri� en wurde in den Häusern 
festgelegt, wo sich die Bewohner in Sicherheit brin-
gen sollten – den Luftschutzkeller. Es war meist eine 
kleine Nische unter der Kellertreppe und viel zu klein 
für alle Hausbewohner. Schließlich mussten Men-
schen im Haus untergebracht werden, die Zu� ucht 
suchten. 

Meine Kindheit und Jugend in der Westend-
siedlung 1947-1963

Im Erdgeschoss wohnte unsere Familie zu viert, im 
Obergeschoss eine weitere Familie mit 5 Personen. 
Das Klo befand sich im Erdgeschoss, der Keller mit 
Waschhaus und der Oberboden wurden gemeinsam 
genutzt.

In vielen Häusern wohnten mehrere Generationen 
unter einem Dach. Es gab eine „Wohnungskommis-
sion“, welche den Überblick über alle Wohnräume 
hatte und die Kontrolle darüber führte, dass auch nur 
der zustehende Wohnraum von den Hausbesitzern in 
Anspruch genommen wurde.

Die vermieteten Räume lagen nie in abgeschlossenen 
Wohnbereichen. Geräusche und Gerüche wurden 
gegenseitig wahrgenommen. Durch die notwendige 
gemeinsame Nutzung der Versorgungseinrichtun-
gen (Gas, Elektro, Wasser, Trockenklos, Waschhaus, 

Gartennutzung usw.) kam es natürlich zu Kon� ikten 
untereinander, die nicht selten bis zu gerichtlichen 
Klärungen ausgetragen wurden, wenn die „Kon� ikt-
kommission“ keine Einigung erzielen konnte.

Die genannten Kommissionen waren städtische Ein-
richtungen in ehrenamtlicher Funktion und dem 
Wohngebietsvorstand untergeordnet. Der Siedler-
verein hatte dazu kein Mitspracherecht.

Unsere letzten Mieter hatten einen Fernseher. Sams-
tags warteten wir darauf, dass geklopft wurde (Klop-
fen an die Heizungsrohre als Haustelefon) und der 
Fernsehabend war gesichert.

Bis etwa 1950 holten wir die Kohlen bei der Kohle-
handlung Schmidt in der Mückenbergerstrasse mit 
dem Handwagen in maximal 3 Zentnersäcken. Zur 
Post mussten wir bis in die Liebknechtstraße (Dop-
pelhaus gegenüber der Robert-Blum-Straße) laufen. 
Später war sie Ecke Robert-Blum-Straße und Neun-
dorfer Straße untergebracht. 

Größere Postsendung (mangels PKWs war der Bedarf 
schon recht groß) wurden als Expressgut vom und 
zum Westbahnhof mit Handwagen gefahren.

Wäschemangeln der Familie Leucht in der Linde-
mannstraße und Familie Zahn in der Wagnerstraße 
wurden von den Siedlern, so auch von meiner Fami-
lie, intensiv genutzt. 

Nur an den Straßenkreuzungen in unserer Siedlung 
gab es elektrische Straßenbeleuchtung. Bis Mitte der 
50er Jahre wurde die Schaltung von den Anliegern 
übernommen, die sie diese Laternen am Grundstück 
stehen hatten. Erst mit Erweiterung des Beleuch-
tungsnetzes in den 60er Jahren erfolgte die Ein- bzw. 
Ausschaltung nun zentral. Es war im Frühjahr 1953 
oder 1954, da fuhr ein Lautsprecherwagen durch die 
Siedlung (eine damals übliche Methode der Bekannt-
machung) und forderte alle Siedler auf, am kommen-
den Sonntag an einem Arbeitseinsatz im Rahmen 
des NAW (Nationales Aufbauwerk) mitzuwirken.
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Es soll ein Kinderspielplatz, d.h. Sandkasten auf dem 
Heineplatz errichtet werden. Handwerkszeug ist mit-
zubringen. Ein Sandkasten, so etwas hatte kein Kind 
im Garten, ein nie ausgesprochener Wunsch sollte 
realisiert werden. Wie froh war ich, als mein Vater mit 
Hacke und Schaufel über der Schulter loszog und ich 
mitgehen durfte. Am Heineplatz wimmelte es von 
Kindern, hauptsächlich Jugendlichen und vielen Vä-
tern. Ich weiß nur noch, gleichzeitig konnten nicht 
alle arbeiten, man störte sich untereinander.

Drei Tage später kam der Sand und ich lief zum Platz- 
schämte mich aber mitzuspielen. Ich war 10 Jahre alt 
und in diesem Alter spielt man nicht mehr im Sand. 
Herr Musiklehrer Händel vom Blechschmidtweg hat 
vielen Kinder aus der Westendsiedlung Unterricht im 
Klavier, Akkordeon oder auch im Flötenspiel gege-
ben. Eine Stunde kostete 2 Mark. 

Herr Händel war auch der Komponist des Siedler-
liedes, welches in der Festschrift zum 10. Siedler-
jubiläum abgedruckt ist.  Die Siedlerkinder besuch-
ten entweder die Diesterweg- Oberschule oder die 
Neundorfer Schule. Selten lief ein Kind allein, die 
Schulkinder kamen immer im Pulk. 
Und! – die Neulinge (Achterbabeln) – wurden von 
den älteren Schülern umsorgt. 

Spielen in den Gärten war für die Kinder nicht mög-
lich, da zu viele Beete für die Ernährung der Familien 
angelegt waren. Da aber der Fahrzeugverkehr eher 
die Ausnahme war, wurde auf der Straße in Hörwei-
te der Eltern gespielt. Mütter und Großmütter be-
treuten die Kinder oft zu Hause; Kindergärten und 
Schulhorte gab es in dieser Zeit noch nicht. Es wurde 
„Fangerle, Versteckerle, Hupfkästel, Völkerball oder 
Räuber und Schanzer” gespielt. Im Winter rodelten 
die Kinder auf dem Steinpöhl, dem Gläserberg (Gins-
terhübel), den kleinen Hügeln am Schanzgrund oder 
Eichhübel.  

Eine Müllabfuhr gab es erst etwa Ende der 50er 
Jahre. Zeitung wurde in kleine quadratische Stücke 
geschnitten und als Toilettenpapier genutzt. Alles 
übrige andere Papier wurde zum Feueranzünden ge-
nommen und/oder verbrannt.  Die übrig gebliebene 
Asche wurde in die Komposthaufen der Gärten ein-
gearbeitet. Misthaufen bei Kleintierhaltung wurden 
für die Düngung der Beete verwendet. Übriger Abfall 
wie Sperrmüll und Restasche wurden mit Handwa-
gen zu Müllkippen gebracht. Diese befanden                            

sich in kleinen stillgelegten Steinbrüchen auf dem 
Ginsterhübel. Aschekübel für die kontinuierliche Ab-
holung gab es erst ab etwa 1958-1960.  

Mettestr. 20 Mettestr. 24-30 – Baujahr 1924 Mettestr. 42 – Baujahr 2015

Gesellschaftliche Veränderungen
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Gesellschaftliche Veränderungen

An der Mauer 27-29

An der Mauer 17-21 – Baujahr 1929 Vetterstr. 5

Am Badetor 18 Am Badetor 16 Schurigstr. 61

Abb. 20: Ökoplan
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Baugeschehen

Bauvorhaben 1959-1989

In der Zeit vom Erscheinen der Chronik zum 40jäh-
rigen Jubiläum bis zur Wende war die Bautätigkeit 
durch akuten Mangel an Baumaterial und kaum 
verfügbare Handwerker stark eingeschränkt. Da auf 
Grund der aktuellen Datenschutzbestimmungen das 
Baujahr der Häuser, die nach 1959 entstanden, nur 
geschätzt werden kann, sind die Angaben nur unge-
fährer Natur.

In diesem Zeitraum entstanden etwa 40 Eigenheime, 
damit entstanden pro Jahr weniger Häuser als in den 
Jahren von Kriegsende bis 1959.

Der Eigenheimbau war nur durch Eigenleistung und 
„Feierabend-Handwerker“ möglich, die Materialbe-
scha� ung eine gewaltige Herausforderung.

Hier der Kurzbericht eines DDR-Eigenheimbauers:
„Mein Mann bekam über einen Förster Bäume zugewie-
sen, die er mit Hilfe eines Forstarbeiters gefällt und mit 
einem Spezialtransport in eine Schneidmühle gebracht 
hat. Daraus wurden Dachsparren, Bretter usw. herge-
stellt, zur Baustelle überführt und verbaut. 

Wagnerstr. 32 – Baujahr 1927 Wagnerstr. 11 – Baujahr 1976-78 Wagnerstr. 15 – Baujahr 1958-59

Dafür wurde vom Forst Gegenleistung verlangt, kleine 
neue Bäume p� anzen, Watte gegen Wildverbiss aufste-
cken usw. Wir haben in Familie daran gearbeitet. 

Wir hatten sonnabends Feierabendarbeiter für alle 
möglichen Gewerke, die auch gut verp� egt und bezahlt 
werden mussten. 

Ziegel haben wir als Eigenheimbauer auf Zuteilung be-
kommen, aber vieles andere mussten wir uns selbst ver-
sorgen, das ging schon bei Nägeln los und war für alles 
ein Problem.

Wir haben 3 Jahre an unserem Bau gearbeitet, und es 
war wahrlich kein Honiglecken, aber wir waren stolz auf 
das Erreichte.“

Im Bericht beschriebenes Eigenheim:
Schurigstr. 24 – Baujahr 1986-89Abb. 21: Plauen Stahl Technologie
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Bauvorhaben

Bauvorhaben 1989-2019

In den Nachwendejahren erlebte die Bautätigkeit in 
unserer Siedlung wie das gesamte Baugeschehen in 
den neuen Bundesländern einen fulminanten Auf-
schwung. Von 1989 bis heute entstanden mindes-
tens 120 neue Eigenheime, die sich in Aussehen und 
Komfort deutlich von denen aus der DDR-Zeit abho-
ben. Die intensivste Bauphase war von den frühen 
1990er Jahren bis zur Abkühlung der Baukonjunktur 
1996/97 zu verzeichnen. Die aktuelle Boom-Phase 
des Häuserbaus geht an unserer Siedlung derzeit et-
was vorbei, weil bereits annähernd alle Grundstücke 
bebaut sind.

Neundorfer Str. 207 Wagnerstr. 40 – Baujahr 2003 Wagnerstr. 12 – Baujahr 1994

Wagnerstr. 31 - Baujahr 2005 Wagnerstr. 29 – Baujahr 2003 Wagnerstr. 10

Vetterstr. 60 – Baujahr 1998

Was Sie sich im Leben 
auch vornehmen, 
wir haben den 
passenden Schutz.

Einfach erklärt, umfassend beraten:
Mit uns fi nden Sie die passende 
Versicherung und Vorsorge. 
Jetzt Termin vereinbaren:

Generalagentur Bauer & Dietel GmbH
Klostermarkt 3, 08523 Plauen
Telefon 03741 224871
www.nuernberger.de/bauer-dietel

Abb. 22: Nürnberger Versicherungen Agentur Bauer & Dietel



38 Chronik 100 Jahre – Siedlerverein Plauen - Westend e. V.

Bauvorhaben

Infrastruktur

Straßen und Verkehr

Bei der Bebauung in der Siedlung wurde Autover-
kehr nur in ganz geringem Umfang in Betracht ge-
zogen, in der Zeit der Weimarer Republik war privater 
PKW-Verkehr überwiegend verboten. 

Erst mit Beginn der 60iger Jahre und dem zuneh-
menden Autoverkehr wurden Anpassungen im Stra-
ßenbau erforderlich.   
      

Rosenowweg 2 Rosenowweg 5 Kirschenweg 1
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Bauvorhaben

Die Seitengräben waren – und sind heute noch 
–  von den Anliegern sauber zu halten. Wo ein Geh-
weg angelegt war, wurden auch Regeneinläufe mit 
Drainageanschluss und Ableitung in eine ö� entli-
che Regenwasserleitung fachgerecht errichtet. Ein 
Anschluss von Dachwässern aus den Grundstücken 
wurde dort, wo es die Gefälleverhältnisse erlaubten, 
generell vorgenommen. Die Seitengräben waren 
und sind auch heute noch von den Anliegern sauber 
zu halten.

Anlieger, die für viele Hasen und Ziegen Futtergras 
brauchten, mähten in Absprache mit den Nachbarn 
nicht nur die eigenen Seitengräben für die Fütterung, 
oder machten sogar Heu. Dadurch waren damals alle 
Seitengräben ordentlich anzusehen.

Nach Kriegsende bis in die 50er Jahre waren die 
Siedler verp� ichtet, bei der Straßenreinigung mitzu-
wirken. Es wurden Ausweise des Nationalen Aufbau-
werkes (NAW) ausgestellt. Hier ein Stundennachweis 
aus 1958.

                            

Vetterstr. 26 Abb. 23: Kaminbau Götze
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Bauvorhaben

Hin und wieder sah man auf dem Heineplatz den 
„Dampfwalzenmann“, der für Straßenreparaturen 
eingesetzt wurde. Er kam mit seiner Walze im ge-
schätzten Tempo von 5-8 km/h mit einem Bauwagen 
im Schlepp und parkte auf dem Heineplatz. 

Der Hänger enthielt sein Werkzeug, Briketts (damals: 
Kohlen) für die Befeuerung; und er schlief sogar in 
diesem Wagen. Früh sehr zeitig heizte er die Dampf-
maschine an, um pünktlich am Morgen mit der Ar-
beit beginnen zu können.

Abwasser

Die Straßen waren so gebaut, dass Regenwasser und 
Sickerwasser aus den Straßendrainagen über Seiten-
gräben abgeleitet werden konnte, eine kostengüns-
tige Variante. 

In den Haupterschließungsstraßen waren Gehwege 
angelegt, hier wurden bereits Straßeneinläufe mit 
Drainageanschlüssen eingebaut und ordentliche 
Regenwasserkanäle in den Straßen verlegt. Die Re-
genwasserkanäle mündeten in den Unterneundorfer 
Bach. 

Die in den 1920er Jahren gebauten Häuser hatten 
vorwiegend Trockenklosetts mit angeschlossener   
Fäkaliengrube. Ein guter Gärtner kann alles verwer-
ten, hieß es damals, deshalb wurden die Fäkalien im 

eigenen Garten oder Pachtland ausgebracht. Später 
wurden die Fäkalien und auch das Schmutzwasser 
aus den Sammelgruben abgefahren.

Üblicherweise erfolgte die Schmutzwasserentsor-
gung bis Ende der 1990er Jahre vorwiegend über 
Zwei- und Dreikammergruben, manchmal mit an-
schließender Versickerung im Grundstück.

Ab� ussleitungen aus Küche und Waschhaus wurden 
manchmal direkt an die Regenwasserkanäle ange-
bunden. Mit dem Einbau von Bädern mit WC, den zu-
nehmenden Anschluss von Wasch- und Spülmaschi-
nen, wurde das zu einem immer größeren Problem 
für den Unterneundorfer Bach, es gab einfach zu viel 
Gestank. 
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Bauvorhaben

Im Jahr 1993 wurde mit der Planung einer zentralen 
Abwasserentsorgung in der Siedlung begonnen. Es 
standen mehrere Varianten zur Diskussion, ursprüng-
lich war ein Schmutzwassersammler in Richtung Zell-
wolle vorgesehen. 

Dort lag der Zellwollsammler, der unterhalb der 
Stadt in die Elster mündete. Schließlich wurde eine 
Pumpstation Ecke Alte Straßberger Straße, nach dem 
Seehaus, errichtet und ein Großteil der Grundstücke 
angeschlossen. Schon zu dieser Zeit wurden rund 13 
Millionen Euro Baukosten veranschlagt.

Die Siedler mussten einen Baukostenzuschuss leis-
ten, der nach Grundstückslänge berechnet wurde, 
die Kosten lagen maximal 130,- DM pro laufendem 
Meter Grundstückslänge, die Maximallänge wurde 

auf 30 m begrenzt. Damit betrugen die Kosten ma-
ximal 4.000 DM/Grundstück. Nach der Euro-Umstel-
lung erhöhte sich der Betrag auf ca. 100 €/lfdm, ma-
ximal 3.000 €/Grundstück. Die Entwässerung erfolgt 
im Trennsystem, d.h. es wurden getrennte Schmutz- 
und Regenwasserkanäle errichtet.

Die Bauarbeiten begannen 1998 am Heineplatz und 
in der Lindemannstraße, wurden im folgenden Jahr in 
der Vettersstraße und der Wagnerstraße fortgesetzt. 
Durch die schleppende Freigabe von Fördermitteln 
wurden die Baumaßnahmen erst 2011 beendet, was 
einigen Unmut bei den Betro� enen hervorrief.

Wir haben uns inzwischen an die funktionierende 
Abwasserentsorgung gewöhnt, es gibt noch Reser-
ven für weitere Bebauung.

Wagnerstr. 7 – Baujahr 2002 Am Steinpöhl 12 Am Steinpöhl 4

Abb. 24: TKS Autovermietung
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Bauvorhaben

Blechschmidtweg 2a – Baujahr 1923

Im Jahr 2005 erhielt der Siedlerverein ein Schreiben 
des OB, dass das Regierungspräsidium Chemnitz kei-
ne weiteren Fördermittel mehr zur Verfügung stellen 
wird. In diesem Zeitraum erfolgte auch der Beschluss, 
dass Eigentümer schwer erschließbarer Grundstücke 
vollbiologische Kleinkläranlagen errichten dürfen.

Glückauf 20-22 – Baujahr 1930Abb. 25: Dachdeckermeister Glöckl
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Bauvorhaben

Schlossacker 1 Schlossacker 6 Vetterstr. 43 – Baujahr 1928
(Ansicht 1948)
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Bauvorhaben

Die Lindemannstraße erhielt einige Jahre nach dem 
Bau der Kanalisation eine neue Asphaltdecke, eini-
ge kleinere Anliegerstraßen wurden ebenfalls neu 
asphaltiert. Die Wagnerstraße entwickelte sich nach 
der Fertigstellung im Jahr 2000 zu einer Buckelpiste, 
da die verfüllten Kanäle nur streifenweise asphaltiert 
wurden.

Die Fördermittelzuweisung verlief auf verschiedenen 
Ebenen und konnte leider nicht für alle Straßen er-
folgen                                
                                                                                                                                                                                        

Schlossacker 11

Eichhübelweg 1

Eichhübelweg 8

Abb. 26: Autohaus Maul & Hoyer

Abb. 27: Malermeister Gemeiner
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Bauvorhaben

Aus den langen Jahren des Eigenheimbaus in unse-
rer Siedlung haben wir eine Auswahl von fünf der 
schönsten Häuser getro� en. Aus jedem Zeitabschnitt 
sind besonders schöne Bauten enthalten.

Schurigstr. 48

Wagnerstr. 8 – Baujahr 1961, Umbau und Komplettsanierung

Glückauf 1 – Baujahr 1930

Schurigstr. 46 – Baujahr 1927

Eichhübelweg 9 – Baujahr 1928

Abb. 28: Haarwerkstatt Fröbisch
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Gaststätten und Einzelhandel

Aus den langen Jahren des Eigenheimbaus in unse-
rer Siedlung haben wir eine Auswahl von fünf der 
schönsten Häuser getro� en. Aus jedem Zeitabschnitt 
sind besonders schöne Bauten enthalten.
Auf dem zentral gelegenen Heineplatz waren zahlrei-
che Ladengeschäfte vorhanden, in denen die Siedler 
ihre Einkäufe tätigen konnten.

Neben der Gaststätte „Neu Plauen“ gab es einen 
Konsum, bis nach dem Krieg “Feinkost Pfei� er”. Dort 
gab es Waren auf Marken. Auf dem Heimweg vom 
Einkauf im Konsum wurde allen Leuten, denen man 
begegnete, mitgeteilt, wenn man etwa Tomaten, 
Apfelsinen oder gar Bananen in der Einkaufstasche 
sein Eigen nennen konnte. Das hatte dann zur Folge, 
dass der Laden im Nu voller Kunden war. Essig und 
Senf wurden in mitgebrachte Behältnisse abgefüllt.
Nährmittel waren lose gelagert und wurden sorgfäl-
tig abgewogen. 

Heute könnte man sagen, der “Tante-Emma-Laden” 
hat die viel gepriesene Nachhaltigkeit schon gelebt. 
Herr Grünler organisierte auch die Belieferung der 
Einkellerungskarto� eln, die reichten dann immer für 
ein Jahr. Nicht unerwähnt bleiben dürfen die Bon-
bongläser mit den verschiedenen “Zuckerle”! 

Was war es für die Kinder eine süße Qual der Wahl, 
wenn Mutti am Monatsende noch eine Zuckerration 
an Geld hatte und man sich ein Tütchen davon aus-
suchen durfte. Nach der Wende wurde das Geschäft 
von Herrn Ollert noch einige Jahre als „Ollis Frische-
markt“ geführt.

Unmittelbar daneben befand sich die 
Bäckerei Lonitz. Samstags haben die 
Siedlerfrauen ihre Kuchen zum Aus-
backen in die Backstube gebracht. In 
einem Reihenhaus in der Senke zum 
Vettersberg gab es eine ganz kleine 
Bäckerei Oelschlegel. Dort wurden nur 
Waren vom Neundorfer Bäcker verkauft. 
Es wurde auch Hausbäckerei angenom-

Läden am Heineplatz

men. Das ältere Ehepaar brachte die Kuchen in einem 
Handwagen den steilen Berg hinauf und holten die-
se gebacken wieder. Er war blind, schob den Wagen 
und seine Frau führte ihn.

Der Duft der Stollenbäckerei erfüllte im Dezember 
die Straße. Als dann Milch ohne Lebensmittelmar-
ken erhältlich war, wurde diese in einem HO-Laden 
(HO = Handelsorganisation) am Heineplatz 14, nun 
als Milch in Flaschen, verkauft. In der HO gab es nur 
Lebensmittel ohne Marken, diese waren dann we-
sentlich teurer. Dieser Laden wurde nach der Wende 
noch einige Jahre als Lebensmittelgeschäft von pri-
vat geführt, anschließend zog „Ollis Frischemarkt“ 
dorthin um.

Heute verkauft Frau Lorenz hier hervorragende Back-
waren. Am Heineplatz 13 be� ndet sich ein Ladenge-
schäft, das unterschiedliche Nutzer aufweisen konn-
te und noch heute kann. In früheren DDR-Zeiten war 
es Friseur, die Familie Knoche wohnte über dem La-
den, die Kundschaft hielt sich wohl in Grenzen. Die 
Siedler gingen überwiegend zum Friseur Pippig in 
die Kasernenstraße. 

Das Ehepaar Pippig war in den Gesangvereinen der 
Siedlung aktiv. Anschließend wurde in den Räumen 
eine Annahmestelle für Sekundärrohsto� e bis etwa 
1985 betrieben. Die Schulkinder konnten sich hier 
ein kleines zusätzliches Taschengeld verdienen. Die-
se schöne Tradition ist leider verloren gegangen. In 
den 1990er und 2000er Jahren befand sich kurzzeitig 
eine Bäckerei-Filiale in diesem Geschäft, heute wird 
dort eine Versicherungsagentur betrieben.

Abb. 29:  Fleischerei Trommer
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Gaststätten und Einzelhandel

Schurigstr. 42 Schurigstr. 51 Schurigstr. 57
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Gaststätten und Einzelhandel

Bäckerei Lonitz

Dieses Geschäft existierte von 1930-1995 und war 
damit das am längsten von der gleichen Inhaberfa-
milie geführte Geschäft unserer Siedlung. Nach dem 
Bau des Hauses, das neben der Gaststätte „Neu Plau-
en“ eines der ersten am Heineplatz war, erö� nete die 
Bäckerei umgehend.

Brot und Semmeln waren dort sehr beliebt, später 
gab es dort auch Kuchen. Bäckermeister Hans Lonitz 
mit Frau Dora gründeten die Bäckerei, die Geschäfts-
gründer verstarben 1956 und 1958.

1956 übernahm die Bäckerei Johannes Lonitz und 
dessen Frau Hannelore, die vielen Siedlern noch 
bekannt sind. Am 31.12.1995 schloss die Bäckerei 
aus Altersgründen, zu diesem Zeitpunkt waren die
Geschäftsinhaber schon 66 bzw. 62 Jahre alt.  Bäcker-
meister Johannes Lonitz verstarb 2003. 
Legendär war auch der Bäckereigeselle Josef Hawel, 
dessen Spitzname „Baron“ siedlungsweit bekannt 
gewesen ist. Vom Beginn seiner Lehre um 1950 an 
war er bis zur Geschäftsschließung aktiv, verstarb im 
Jahr 2017. 

Wagnerstr. 13 – Baujahr 2000 Eichhübelweg 10 – Baujahr 1996



49Chronik 100 Jahre – Siedlerverein Plauen - Westend e. V.

Gaststätten und Einzelhandel

An der Vettersstraße Ecke Schurigstraße be� ndet 
sich ein Fleischereigeschäft, das fast 80 Jahre lang 
ununterbrochen besteht.
Das Haus der heutigen Fleischerei Trommer kann 
allein von der Geschichte her auf eine bewegte Zeit 
zurückblicken. 

Geschichte der Fleischerei – heute Trommer

In den Jahren von 1933 bis 1936 wurde das Gebäude 
im Rahmen der Vervollständigung des Kasernenge-
ländes erbaut. Dies erfolgte  nach strengen Regeln, 
was die Ausrichtung nach der Himmelsrichtung an-
belangt. Schließlich sollte die Wurst nicht in der Son-
ne schmoren.

Der damalige Betreiber hieß Otto Wagner. Als es 
noch Fleischmarken gab, konnte man dort dienstags 
eine Kanne Fleischbrühe (das war das Wasser, in dem 
die Wurst gekocht wurde) für 30 Pfennige, ohne Mar-
ken kaufen.

Auch den fett gefütterten Stallhasen hat Herr Wag-
ner für einen kleinen Lohn geschlachtet. Die 3 Kinder 
wollten die Fleischerei nicht in Eigenregie weiterfüh-
ren.

Sie vermieteten das Geschäft an Kurt Forner, und nach 
den Kriegswirren erfolgte eine Übernahme durch die 
HO. Die Versorgung der Bevölkerung mit frischen 
Fleisch- und Wurstwaren sollte stets gewährleistet 
sein.  Familie Forner führte das Geschäft bis zur Wen-
de. Zum Ende des Jahre 1989 übernahm Frau Elke 
Trommer das Objekt und erö� nete am 01.11.1990    
“Gerbers Fleischerhäusel” als selbständige Filiale der 

Fleischerei Gerber. Im Februar 1997 erfolgte eine 
Um� rmierung in “Fleischerei Trommer” mit eigener 
Produktion.  Die heutige Fleischerei Trommer bietet 
heute auch Cateringservice an.

Als besonderen Service wäre noch zu erwähnen, 
dass der Bäcker gleich am Stand nebenan seine fri-
schen Brote und Semmeln verkauft. Bäckermeister 
Müller aus Weischlitz liebt sein Gewerk, das spüren 
die Kunden am guten und schmackhaften Sortiment.   
So “nüchtern” die Abfolge an Übernahmen und Er-
ö� nungen auch klingt: stets war es ein erfolgreiches 
Mühen, das Geschäft den Erfordernissen der jewei-
ligen Zeit anzupassen. Es ist ein Handwerk mit viel 
Leidenschaft und persönlicher Hingabe. Und es ist 
schön, dass wir “Westendler” diesen Service praktisch 
noch vor der Türe haben. In Zeiten von Supermärk-
ten ist das keine Selbstverständlichkeit. Wir sollten 
diesen Schatz hüten. 
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Gaststätten und Einzelhandel

Gaststätten

Aufstieg und Niedergang der Gaststätten in der 
Westendsiedlung waren eng mit der zeitgeschicht-
lichen Entwicklung verbunden. Die Gewohnheit, ge-
meinsam nach Feierabend ein Bier zu trinken oder 
auch der traditionell gep� egte Freitagsskat sind lei-
der ziemlich in Vergessenheit geraten. Für das schi-
cke Essen in Familie waren die Lokalitäten von der 
Ausstattung her nicht auf dem neuesten Stand.

Die erste Gaststätte war Frotschers Gaststätte „Neu 
Plauen“ am oberen Heineplatz, das Haus entstand 
etwa 10 Jahre vor der Reihenschließung des Platzes.  
Zwei Generationen der Familie haben die Gaststätte 
geführt. 

Ehemals Goldene Rose

Im Obergeschoß gab es ein Vereinszimmer für Fa-
milienfeiern, geschlossene Veranstaltungen und die 
Chorproben des Männer- und Frauengesangsverei-
nes. Für russische O�  ziere war die Gaststätte ein be-
liebtes Ziel. Sie bekamen dort ihre “Sto Gramm” und 
freuten sich über die gleichberechtigte freundliche 
Bedienung des Wirtes.  Diese Gaststätte existierte mit 
Unterbrechungen bis etwa 2006, zuletzt als Mittag-
essen-Versorgung für das Behördenzentrum.

Die komplette Bebauung des Heineplatzes erfolgte 
in den 30er Jahren durch eine Wohnungsbaugesell-
schaft. 

Vetterstr. 16 Vetterstr. 12-14 – Baujahr 1929 Mückenberger Str. 23
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Gaststätten und Einzelhandel

Die “Goldene Rose” wurde von 
einer Familie Biedermann ge-
baut und betrieben. Es war ein 
Aus� ugslokal mit Gartenbetrieb 
und wurde auch von damaligen 
Soldaten der Kaserne gerne be-
sucht. Nach dem Bombenangri�  
in Plauen wurde die Gaststät-
te etwa 3 Jahre lang als Entbin-
dungsheim genutzt. Als im “Eich-
häuschen” bessere Baulichkeiten 
zur Verfügung standen, wurde die 
“Goldene Rose” wieder als  Tanz-
lokal, Speisegaststätte und ADMV-
Club (ADMV = Allgemeiner Deut-
scher Motorsport-Verband) ge-
nutzt. 

Im Jahr 1992 erfolgte die endgültige Schließung. Es 
gab leider zu wenige Bemühungen, das Haus vor 
dem Leerstand zu  bewahren. 
Gegenüber „Neu Plauen“ waren hier die Streitkräfte 
der Garnison stärker vertreten, es gab aber auch 
sonntags Mittagstisch. 

Heute ist Deegs Getränkehandel, den Siedlerfreun-
din Kerstin Deeg seit fast 30 Jahren führt, ein be-
liebter Tre� punkt geworden. Zahlreiche Stamm-
gäste tauschen hier Neuigkeiten aus und trinken Ihr 
Nachmittags-, Feierabend- oder Wochenendbier.

Abb. 30: Getränkehandel Kerstin DeegAm Steinpöhl 7 – Baujahr 1928

Am Badetor 8
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Vom alten Siedlerheim zum neuen Siedlerschuppen

Altes Siedlerheim

Das ehemalige Siedlerheim befand sich unterhalb der 
„Goldenen Rose“, man würde heute sagen: dahinter. 
1924 wurde der erste Teil erbaut. Die Innenansicht 
stammt aus dieser Zeit. Ursprünglich befand sich der 
Eingang in der Wagnerstr. 65 im Bereich des Parkplat-
zes hinter dem Haus Heineplatz 14.
       
1926 wurde es erweitert und sah dann aus wie auf 
dem Foto, seit diesem Zeitpunkt gehörten die Grund-
stücke dem Siedlerverein. Die nächste Erweiterung 
in die andere Richtung erfolgte 1932, eine Wirtswoh-
nung und ein Lagerhaus kamen dazu.

1935 kauften der Aktienbrauereiverein (später Stern-
quellbrauerei) und die Wohnungsbaugenossen-
schaft die Grundstücke zwecks Bebauung. Der Ein-
gang wurde deshalb auf die Lindemannstr. 1a verlegt. 
Der erste Wirt, der dort wohnte, war Herr P.  Rößler, 
von 1937 bis ca. 1950 Herr A. Schneider lt. Adress-
buch.

In den Nachkriegsjahren fanden hier „Kinderlager für 
Vorschulkinder“ statt. Kindergärten gab es damals 
noch nicht. Die Kinder wurden liebevoll betreut und 
haben sogar dort auf Pritschen im Siedlerheim den 
Mittagsschlaf gehalten. Das Wichtigste für die Eltern 
war natürlich, dass die Kinder ohne die Abgabe von 
Lebensmittelmarken verp� egt wurden. 
In einem einfachen Holzanbau an das Siedlerheim 
verkaufte Herr Kessler aus der Wagnerstraße Garten-
bedarf, Futtermittel und einfache Haushaltsgerät-

Innenansicht SiedlerheimInnenansicht Siedlerheim

Siedlerheim 1926Siedlerheim 1926

Straßberger Grenzweg 14Straßberger Grenzweg 8

schaft. Karto� eln gab es auch – gut zu erkennen an 
der langen “Schlange” von Leuten, die Eimer bereit-
hielten – eine Lieferung war gekommen! 

Lindemannstr. 18
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Für die Warenbescha� ung fuhr Herr Kessler ein Drei-
radauto (Fahrerhaus mit Lade� äche), eines der weni-
gen Autos damals in der Siedlung überhaupt.  Als Herr 
Kessler Ende der 50er Jahre das Geschäft aufgab, rich-
tete die Drogerie Knorr aus Plauen (Frau Fischbach) 
eine Filiale im Siedlerheim ein. Das Warensortiment 
wurde erweitert, dem Bedarf der Siedler so weit wie 
möglich noch besser angepasst (z.B. Schulbedarf ). 
Nach wenigen Jahren musste die Drogerie aus famili-
ären Gründen der Familie Knorr geschlossen werden. 

Etwa ab 1960 wurde das Siedlerheim nicht mehr als 
Gaststätte genutzt. Es diente eine Zeit lang als Lager 
für Schädlingsbekämpfungsmittel. In diesem Zeit-
raum gab es Bestrebungen, in diesen Räumlichkeiten 
eine Filiale der BHG einzurichten. 
Zwischenzeitlich stand es auch längere Zeit leer.

Auch in der Folgezeit erfüllte es vielseitige Aufgaben. 
In den Jahren bis etwa 1970 war es ein zentraler An-
laufpunkt der Siedler. Es befand sich hier eine Ver-
kaufsstelle für Futtermittel und allgemeinen Garten-
bedarf und man konnte Obstbaumspritzen ausleihen.

Weiterhin wurde es als Jugendclub, Versammlungs-
raum vom ADMV, Stützpunkt der Volksfürsorge und 
Essenausgabe für Rentner genutzt. Ab 1958 wohnte 
Familie Spitzbarth in der ehemaligen Wirtswohnung. 
In den 60er und 70er Jahren diente das Siedlerheim 

teilweise als Probenraum für die Siedlerchöre, bis zur 
Wende war das Gebäude vom Siedlerverein gemietet. 
Der tie� iegende Garten zwischen Rose und Siedler-
heim war ein gemütlicher Biergarten. Familie Schus-
ter wohnte darin und betrieb es auch für die Sied-
lerversammlungen, die bis 1977 hier stattfanden. 
Ka� eekränzchen der Siedlerfrauen, Ausstellungen 
für Obst, Verkaufsveranstaltungen für Artikel, die 
man in der Siedlung nicht erwerben konnte und klei-
ne Schulungen (z.B. für den Obstbaumschnitt, Obst-
baumveredelungen usw.) wurden darin abgehalten. 
Und auch die Kinder kamen nicht zu kurz.

1972 wurde das ehemalige Lagerhaus zur Wohnung 
umgebaut. Fam. Fischer wohnt seitdem dort. Das 
Siedlerheim gehörte anfänglich der Aktienbrauerei, 
ging zu DDR-Zeiten in den Besitz der Wohnungsbau-
genossenschaft über. 

Nach der Wende gab es einen Rückforderungsantrag 
der Brauerei. Nach Besichtigung des Grundstücks 
wurde davon jedoch Abstand genommen.

Anschließend wurde das komplette Gebäude zu 
Wohnzwecken ausgebaut und anschließend ge-
nutzt, heute wohnen hier 3 Familien.

1991 wurde der Nutzungsvertrag mit der Gebäude-
wirtschaft beendet.

Am Badetor 22 Alte Straßberger Str. 14 Lindemannstr. 30-32
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Nicht unerwähnt bleiben sollte, 
dass es auch zur damaligen Zeit 
schon eine heute gängige Form 
der Kundenbindung gab: Die 
Kundenkarte. 

Allerdings kann man getrost davon ausgehen, dass 
es sich in der Zeit von 1925 bis 1930, als diese Kun-
denkarten in der Verkaufsstelle Fabricestraße aus-
gegeben wurden, lediglich um eine gerechte Ver-
teilung der knappen Futtermittel, Düngemittel usw. 
handelte.  

In der Verkaufsstelle des ehemaligen Siedlerheimes, 
die Herr Keßler von 1934 bis 1956 leitete, war dann 
der Einkauf ohne Einschränkung möglich.   

Abb. 31: Familie Beuchhold

Siedlerheim – geplanter Neubau, Ansicht vom HeineplatzSiedlerheim – geplanter Neubau, Ansicht vom Heineplatz

Abb. 31: Familie Beuchhold



55Chronik 100 Jahre – Siedlerverein Plauen - Westend e. V.

Vom alten Siedlerheim zum neuen Siedlerschuppen

Kirschenweg 3 – Baujahr 1946 Glückauf 23 – Baujahr 2001 Wagnerstr. 30 – Baujahr 2014

Neuer Siedlerschuppen auf dem Pachtland                       

Im alten Siedlerschuppen wurden das Tanzpodium, 
Bretter und Verschiedenes gelagert. Dieter Oltsch als 
Verantwortlicher hielt ihn in bester Ordnung. Aller-
dings war der Lagerplatz einfach zu klein geworden 
und die Fläche für den „Verkauf“ fast schon einsturz-
gefährdet.

Der neue Siedlerschuppen in seiner heutigen Form 
wurde in den Jahren 2000-2001 unter tatkräftiger 
Unterstützung der Bau� rma Heidan, der Zimmerei 
Grosch und Gartenbau Bornemann errichtet. Das 
Material stellte das Abbundzentrum Oelsnitz.

Für den Bauantrag wurde eine Ansichtszeichnung 
erstellt, es wurde eine Genehmigung für einen La-
gerraum erteilt.  Wasser, Strom und Straßenbefesti-Wasser, Strom und Straßenbefesti-
gung dafür wurden nicht genehmigtgung dafür wurden nicht genehmigt. Es sollte ausge-
schlossen werden, dass dort ein Gewerbe betrieben 
werden kann.

Umfangreiche Beräumungsarbeiten hinter dem al-
ten Schuppen mit Einebnung übernahm die Firma 
Bornemann mit Siedlerhilfe und kostenfreier Bereit-
stellung der Technik, sie stellte auch das Frostschutz-
material zur Verfügung. 

Die Zimmerei Grosch stellte kostenlos das Tragge-
rüst, die Firma Heidan gab einen großzügigen Preis-
nachlass als Spende.

Mit von der Fa. Bornemann zur Verfügung gestellter 
Technik und Bereitstellung von Frostschutzmaterial 
wurde von den Siedlern der alte Schuppen abgebro-
chen, der wilde Schutthaufen hinter dem Schuppen 
beräumt und eingeebnet. In diesem Zusammenhang 
wurden alle Anlieger an das Pachtland aufgefordert, 
ihre wilden Kompost- und Gestrüpphaufen zu entfer-
nen, was auch zeitnah erfolgte.
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Beim Abriss des alten Schuppens kam es zu einem 
Unfall, wobei sich 3 Siedler beim Abriss des Daches 
verletzten. Die alte Schalung brach unter dem Ge-
wicht der Arbeiter.                                                               

Auch beim Einbringen der Bodenplatte und der 
Montage der Sichtschalung wirkten die Siedler mit.
Das neue Gebäude ist weitaus geräumiger als das 
alte, bietet auf ca. 50m² Fläche Platz für Silvesterfei-
ern, Verkaufsraum für Sommerfest, Hexenfeuer, Kar-
to� elfest und das „Fichten-Vernichten“ Ende Januar.     
Besonders hervorzuheben ist die Arbeit von Dieter 
Oltsch, der wochenlang fast täglich am Schuppen 
baute und Hilfe von weiteren Siedlern bei der Mon-
tage von Dach- und Sichtschalung erhielt. Familie 
Oltsch übernahm dafür auch die Materialbeschaf-
fung und sogar eine Vor� nanzierung. Für die ersten 
Feste mit neuem Schuppen stellten Fritsches (insbes. 
SF Gerlinde Fritzsch, Blechschmidtweg) den Strom 
zur Verfügung und Deegs das Wasser mit Schlauch, 
beides als Spende an den Siedlerverein.

Aus der Verbrennung des alten Schuppens und der 
Grünschnitthaufen ist ab 2008 auf Initiative des neu-
en Vorstandes „das traditionelle Hexenfeuer am Vor-
abend zum 1. Mai entstanden.

Nach der Schließung der Gaststätte Glockenberg � n-
den auch die Jahreshauptversammlungen hier statt.
In den Jahren 2010 und 2017 wurde die Elektrik er-
weitert und die Inneneinrichtung erneuert, 2012 
wurde der Multifunktionsanbau errichtet. 
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Firmen und Gewerbe

Alte Handwerksbetriebe um den Heineplatz

Gegenüber der Fleischerei hatte der “Fahrrad-Frot-
scher” einen kleinen Laden. Nach dem Krieg gab es 
keine Fahrräder mehr zu verkaufen, man erhielt dort 
kleine feinmechanische Ersatzteile und Reparatur-
hilfe. So ein kleiner Laden lohnte sich schon damals 
nicht mehr und so stand er viele Jahre leer. Erst nach 
der Wende konnte nach der Gebäudesanierung ein 
Friseursalon neu erö� net werden. 

Abgelaufene Schuhe reparierte der Schuster Schmalz 
am Schanzgrund. Als Herr Schmalz in Rente ging, 
übergab er das Geschäft einem jungen Schuhma-
chermeister Mekelburg, der sich zum Orthopädie-
schuhmacher quali� zierte. Damit verscha� te er sich 
einen guten Ruf – und stellte nach und nach das Re-
paraturgeschäft ein. 

In der Gärtnerei Burghardt, jetzt Gärtnerei Grüne-
wald, wurden P� anzen gekauft, es gab Salat, Kohlra-
bi, Gurke, Tomate und wenige Blumen. Diese wurden 
in Frühbeeten aufgezogen. Frau Burghardt zog sie 
heraus und wickelte sie in mitgebrachtes Zeitungs-
papier.

Die Gärtnerei war auf Alpenveilchenzucht speziali-
siert und Stiefmütterchen gab es in großer Vielfalt. 
Jährlich zum Muttertag holte eine Siedlerin dort mit 
ihrem Bruder ein Vergissmeinnicht- Stöckchen für 50 
Pfennige.

Gärtnereien

In der Gärtnerei Schlücker in Unterneundorf wurde 
von den Siedlern auch gekauft, weiterhin gab es am 
Unterneundorfer Teich die Gärtnerei Trögel.

Selbstverständlich ist das „P� anzenparadies Zadera“, 
welches von Fam. Bornemann jun. geführt wird, eng 
mit unserer Siedlung verbunden.

Im Bereich der Siedlung existieren zahlreiche Hand-
werksbetriebe, deren Bestand während des Bau-
booms bis Mitte der 90er Jahre gegenüber der DDR-
Zeit stark anstieg.

 Mosterei Hückelheim - 1930 - 2000

 Klempnerei Pfeil - 1990 - 1997

 Baugeschäft Hergert - 1990 - 1997

 Dachdeckermeister Markus Glöckl - existiert aktuell An der Mauer 6

 Erdbauarbeiten Normann Lippert - existiert aktuell Fedor-Schnorr-Str 20

 Klempnerei Ludwig - existiert aktuell Am Badetor 15 

 Elektro-Lö�  er - seit 1990 Lindemannstr. 1

 Schornsteinfegermeister Meuche - verstorben

 Schornsteinfegermeister Schönecker - existiert aktuell Mettestr. 12 

 Schornsteinfegermeister Heine - existiert aktuell Glückauf 17

Lindemannstr. 34a
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Entwicklung der Mosterei

Mit Gründung der Westendsiedlung begann auch ein 
stetig wachsender Anbau von Obstbäumen in den 
Gärten. Um die Erträge des Sommers für den Winter 
vorhalten zu können, begann Mitte der 1930er Jahre 
Johann Hückelheim mit dem Aufbau einer Mosterei. 

Firmen und Gewerbe

Mosterei Hückelheim
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Eine Obstpresse und eine Abfüllvorrichtung wurden 
angescha� t, um die immer zahlreicher werdenden 
Kunden bedienen zu können. 

Nach dem 2. Weltkrieg trat sein Sohn Herbert in die 
Firma ein und übernahm 1957 nach dem Tod von Jo-
hann Hückelheim die Mosterei. 
               
Pläne von Herbert Hückelheim, die Mosterei zu ver-
größern, wurden von den DDR-Planungsbehörden 
abschlägig beschieden. Zur Begründung wurde an-
geführt, dass es im Bezirk Karl-Marx-Stadt genügend 
Mostereien gebe und die benötigten Baumaterialien 
für den Wohnungsbau wichtiger sind. So wurde die 
Mosterei unter den begrenzten Möglichkeiten weiter 
betrieben. 

Sohn Helmar übernahm 1986 die Mosterei, nachdem 
sein Vater in Rente gegangen ist. Die folgenden Jahre 
waren dann durch die Wende geprägt. Viele Unter-
nehmen hatten mit � nanziellen Unwägbarkeiten 
und anderen Problemen zu kämpfen und so trugen 
u.a. auch zwei Missernten dazu bei, die Mosterei 
nicht länger zu betreiben. 

1999 war das letzte Obstannahmejahr. Das Gewer-
be wurde im Jahr 2000 dann abgemeldet, was viele 
treue Kunden nicht nur in der Westendsiedlung, son-
dern vermutlich in der ganzen vogtländischen Um-
gebung sehr bedauerten. Denn wieder einmal ging 
ihnen ein einheimisches und beliebtes Geschäft ver-
loren.
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Lindemannstr. 40

Lindemannstr. 36aAbb. 32: Kosmetikstudio La Bella

Abb. 34: Westend Sport

Abb. 33: Bäckerei Hörning

Lindemannstr. 38 – Baujahr 2005

www.westendsport.de

Mit Vorlage des Gutscheines 
können Sie uns 14 Tage 
lang kennenlernen. 
Erleben Sie höchstes Niveau! 

Getränke sind inklusive.

Bitte vereinbaren Sie 
 vorher einen Termin!
Für alle über 21 Jahre und 
die, die uns nicht kennen. 
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L.-F.-Schönherr-Straße 32 | 08523 Plauen | Tel. 03741 709790

Erlebe Fitness, trainiere bei Westend Sport!

Erleben Sie höchste Qualität und trainieren Sie an
Geräten der neuesten Generati on. Mit modernsten
Methoden und qualifi ziertem Personal kommen
Sie schneller ans Ziel. Wir garanti eren individuelle
Betreuung, maßgeschneiderte Trainingsprogramme,
regelmäßige Erfolgskontrollen und mehr Wohlbefi nden.
Im Kursbereich können Sie sich richti g auspowern!
Intensives, moti vierendes und eff ekti ves Training mit
Spaß! Westend Sport - mehr Fitness, mehr Innovati on,
mehr Leistung!

www.westendsport.de

Westend Sport

Willkommen in Plauen!
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Bekannte Persönlichkeiten

Angelika Bahmann – Olympiasiegerin 1972 
in Kanuslalom

Unsere Westendsiedlung – Wiege sportlicher ErfolgeUnsere Westendsiedlung – Wiege sportlicher Erfolge

Angelika Bahmann wurde in der Westendsiedlung 
geboren und erlebte hier viele Jahre einer unbe-
schwerten Kindheit. Mit Freunden verbrachte sie 
jede Menge Zeit auf dem Steinpöhl oder Birkenhü-
bel. Mit der Einschulung 1958 in Neundorf, wo ihr 
sportbegeisterter Vater als Lehrer tätig war und im 
außerschulischen Bereich eine Gruppe Kanu aufge-
baut hatte, begann auch ihre Liebe zum Kanuslalom. 
Im Winter allerdings war es für sie am Schönsten, 
wenn man auf dem Heimweg mit dem Schlitten den 
Vettersberg hinunter rodeln konnte. 

Es gab ja in jener Zeit noch recht wenig Autos und 
keine „Huckel“ auf der Straße. Selbst nach einem 
Schulwechsel in die Diesterweg-Schule wurde der 
Schulweg keineswegs mit dem Auto der Eltern er-
ledigt. Üblich war es, dass sich die Siedlungskinder 
nacheinander abholten und gemeinsam über die 
Seehauskippe in die Schule gingen.  

Die Entwicklung vom Freizeit- zum Leistungssport-
ler erfolgte 1968 mit dem Wechsel nach Leipzig zur 
EOS und zum Sportclub DHfK. Schon 1971 konnte sie 
sich für die Nationalmannschaft quali� zieren und als 
“Küken” zur Weltmeisterschaft nach Meran/Italien 
fahren. Über 2 Goldmedaillen war die Freude natür-
lich riesengroß, und das nächste große Ziel – Olympia 
1972 – wurde anvisiert. Der Traum von einer olympi-
schen Goldmedaille wurde wahr, und obendrein hol-
te das Team der DDR alle 4 möglichen Goldmedail-
len!  Weitere Olympiamedaillen waren leider nicht 
möglich, da Kanuslalom, vermutlich auch wegen der 
DDR-Überlegenheit – 1976 wieder aus dem Olympia-
programm genommen und erst 1992 wieder olym-
pisch wurde. 

Mit der Goldmedaille 1977 bei der Weltmeisterschaft 
in Spittal/Österreich schloss sich der Kreis, und An-
gelika Bahmann beendete ihre leistungssportliche 
Laufbahn. 

Bekannte Persönlichkeiten aus der Siedlung

Es folgten Jahre in Oberhof als Physiotherapeutin bei 
den Bob-Fahrern. 1981 zog die Familie dann wieder 
in die Westendsiedlung, das Haus der Großeltern 
wurde ausgebaut. Auch wenn sich in den Zeiten viel 
geändert hat, ist es doch schön, dass nun auch die 
Kinder und Enkelkinder den Steinpöhl für sich ent-
deckt haben.

 Ihre größten Erfolge im Kanu Slalom: 

 1971 Weltmeister K 1 Damen in Meran, 
    Weltmeister in der Mannschaft 
    3 x K1 Damen     
                          
 1972 Olympiasieger in München/Augsburg                                                                                                        

 1975 3. Platz K1 Damen Weltmeisterschaft
    in Skopje, 2. Platz 3 x K1                            
                                        
 1977 Weltmeister K1 Damen in Spittal, 
    2. Platz 3 x K1                                                         
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Katrin Weber

Die Westendsiedlung ist auch eine Wiege des Hu-
mors! Ja, Katrin Weber, bekannt von vielen immer 
ausverkauften Vorstellungen im Vogtland, erleb-
te ihre Kindheit von 1963 bis 1976 in Glückauf 2.                  
Es war eine unbeschwerte Kindheit. 

Nachzulesen ist das in ihrem Buch “Sie werden la-
chen” (Aufbau-Verlag), in dem sie sogar ein Kapitel 
ihrem Leben in der Westendsiedlung unter der Über-
schrift  „Westend-Girl“ widmet. 

Ausschnitt aus der Beschreibung von Bernd-Lutz 
Lange: „Katrin Weber ist auf der Bühne eine Diva, die 
blitzschnell in die Komik kippen kann. Eben ist sie noch 
eine Frau, die sich total daneben benimmt, und schon 
glänzt sie als Grande Dame. Ich habe noch nie mit je-
mandem so viel gelacht wie mit ihr.“

Mit Witz, Charme und sächsischer Schnauze glänzt 
Katrin Weber nach ihrer Gesangsausbildung und 
zahlreichen Musical- und Fernsehrollen heute über-
wiegend im Kabarett. „Schwarze Augen - Eine Nacht 
im Russenpu� “, „Solo“ und „Nicht zu 
fassen“ heißen ihre umjubel-
ten Programme. Außerdem 
steht sie als Entertainerin 
und Sängerin auf der Büh-
ne. In ihrem ersten Buch 
erzählt Katrin Weber vom 
Hinfallen und Au� allen in 
ihrer privaten und künstle-
rischen Laufbahn. 
               
Wie viele Kinder in der Siedlung 
musste auch Katrin Weber in die Diesterweg- Schule. 
Und wie alle anderen Kinder auch, ging man damals 
diesen Weg zu Fuß, heute undenkbar. 

Originaltext Kapitel: “Ich muss ja bis zur Diesterweg- 
Schule latschen. Wissen Sie, wie weit das ist? Von 
Glückauf zwei über den Schanzgrund an der Kaserne 
vorbei und dann immer geradeaus am Seehausge-
biet entlang bis zur Schule und wieder zurück.” Und 
weil Katrin Weber die Musik schon damals liebte, ver-

kürzte sie sich den Schulweg mit Gesang: “Ich trö-
dele gerne. Weil ich immer singen muss und man 

nun mal nicht im Sauseschritt singen kann. Da bleibt 
einem doch die Luft weg. Ich muss aber immer laut 
singen, und meine Mutti schwört heute noch, dass 
sie mich schon gehört habe, wenn ich noch am Hei-
ne-Platz war.” 

Sozusagen als “Zugabe” für die Westendler, verrät 
uns Katrin Weber noch, wie ihre Zeit in der Westend-
siedlung endete: “1976 sind wir in die Stadt gezogen. 
Meine Mutti wollte in die Stadt, eine schöne Neu-
bauwohnung. Das war ja damals der Hit. Ein weiterer 
Grund für unseren Umzug war die Nachbarin. 

Bekannte Persönlichkeiten

Zitat aus der frühen Jugendzeit



63Chronik 100 Jahre – Siedlerverein Plauen - Westend e. V.

Bekannte Persönlichkeiten

Wir wohnten in einer Doppelhaushälfte und in der 
anderen Hälfte wohnte der Abschnittsbevollmäch-
tigte der Siedlung. 

Das war nicht schlimm und auch nicht der Grund. 
Aber seine Frau brachte unseren Entschluss voran. 
Sie war Näherin und nähte in Heimarbeit auf Indust-
rienähmaschinen mit entsprechender Power und das 
dummerweise immer nachts. Ihr Arbeitszimmer war 
genau neben unserem Schlafzimmer.       
            
Da gute Worte und Bitten nichts halfen, die Ge-
räuschwatte auch nicht (früher gab es keine Oro-
pax, sondern nur Watte für die Ohren) und da das 
Gesetz in Form des ABV (Abschnittsbevollmächtig-
ter-Polizist) bei der Kampfnäherin wohnte und daher 
auch nicht auf unsere Seite zu bringen war, zogen 
wir die Konsequenzen und weg aus der Siedlung.” 
Man kann aber getrost davon ausgehen, dass Ka-
trin Weber ihrer Heimat immer gewogen blieb. Es 
ist wohl für alle Vogtländer ein Genuss, wenn sie zu 
Stefan Fraas nach mehreren Zugaben eines wunder-
baren Konzertes sagt: “Ach na, itze genne die net 
ham”.

Der Chronist hatte das Vergnügen, einige Jahre mit 
ihrem Vater Klaus Weber in der Hauptmechanik im 
Stahlbau Plauen zusammenzuarbeiten, er war Bri-
gadier der Elektrowerkstatt im Fertigungsbereich  
Auenstraße. Humor und für Stahlbauer eher selten 
anzutre� ende Beredsamkeit sind sicherlich an seine 
Tochter vererbt worden.

Abb. 35: Nähmaschinen Günther
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27 Jahre die Treue ge-
halten habe, ist in der 
Kulturszene eher die 
Seltenheit. 

Im Jahre 2000 wurde 
ich auf die Stelle des 
Chefdirigenten beim Folkwang Kammerorchester 
in Essen berufen. Dort blieb ich bis 2006 in dieser 
Position. Ein Umzug ins Ruhrgebiet stand dabei nie 
zur Diskussion. 2008 bis 2013 war ich Chefdirigent 
des Kurpfälzischen Kammerorchesters in Mannheim. 
Auch während dieser Zeit blieb ich in Plauen woh-
nen und nahm lieber die Strapazen der Fahrstrecke 
auf mich.

Meine Frau und ich haben unser Haus in den 90er 
Jahren nach modernen Gesichtspunkten um- und 
ausgebaut und so zu einem gemütlichen Heim wer-
den lassen. Unsere insgesamt 5 Kinder haben das el-
terliche Haus mittlerweile verlassen und gehen eige-
ne Wege. Alle sind sie aber der Region treu und hier 
wohnen geblieben und haben gute Jobs gefunden 
– ein Segen für uns.

Was macht die Westendsiedlung so lebenswert? Es 
sind vor allem die Menschen. Wir haben eine wun-
derbare Nachbarschaft voller gegenseitigem Res-
pekt, Hilfe und Unterstützung. Es ist natürlich auch 
die Ruhe, die intakte Natur, die Stadtnähe und die 
komplette Infrastruktur, die unsere Westendsiedlung 
zu einem perfekten Lebensraum werden lassen.

Für mich als Musiker ein Ort der Ruhe, der Entspan-
nung aber auch der Inspiration. Helfen wir alle mit, 
dass auch unsere nachfolgenden Generationen die-
sen Geist unserer Westendsiedlung erleben und ge-
stalten können.

Stefan Fraas
Generalmusikdirektor 

Bekannte Persönlichkeiten

Stefan Fraas – Dirigent 
der Vogtland-Philharmonie     

„Wo man singt, da lass Dich nieder.“

Vermutlich ist es kein Zufall, dass Stefan Fraas seine 
Heimat in der Westendsiedlung gefunden hat. 
Schließlich wurde hier in früheren Zeiten tüchtig 
gesungen, natürlich zeitgemäß getrennt nach Männ-
lein und Weiblein. Da über den Männer- und Frauen-
chor an anderer Stelle in der Chronik berichtet wird, 
lassen wir Stefan Fraas selbst zu Wort kommen.

Die Westendsiedlung – 
Lebensraum, Inspiration, Heimat

Für einen Musiker gilt oft der Spruch: „Heimat ist 
dort, wo meine Zahnbürste steht“. An diesem Satz ist 
sicher etwas dran, wenn man bedenkt, welch große 
Fahrstrecken und oft wochenlange Ortsabwesenheit 
den Alltag eines Berufsmusikers prägen.

Als ich mich Mitte der 80er Jahre  entschieden habe, 
den Beruf eines Dirigenten zu ergreifen, ahnte ich 
selbst kaum, welche Annehmlichkeiten einerseits 
aber auch welche persönlichen Entbehrungen ande-
rerseits diese Wahl mit sich bringt.

1988 zog ich von einer komfortablen Neubau-
wohnung im Seehaus Plauen in ein stark renovie-
rungsbedürftiges Haus „Nach den Kiefern“. Ich war 
damals 26 Jahre alt und voller Ideen - aber mit we-
nig Beziehungen zu Handwerkern. Für mich als ge-
bürtigen Straßberger war es ein Schritt zurück in 
die kindliche Heimat. Zeitgleich begann ich meine 
beru� iche Laufbahn als Kapellmeister des Vogtland-
orchesters Reichenbach. Kurz danach die politische 
Wende, die für mich beru� ich alles ändern sollte. 
Das staatlich geförderte Kultursystem der DDR stand 
vor dem Aus. Jetzt galt es, auch in der Kultur markt-
wirtschaftlich zu denken und zu handeln. Nach gro-
ßen Anstrengungen gelang es 1992 ein bundeslän-
derübergreifendes Orchester zwischen Greiz und 
Reichenbach, die Vogtland Philharmonie zu grün-
den, dessen Intendant und Dirigent ich bis heute 
bin. Dass ich diesem Klangkörper bisher mehr als 
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1959-1969

1. Vorsitzender: Otto Seifert
2. Vorsitzender: Paul Bahmann
Schatzmeister: Paul Mehnert

1969-1979

1. Vorsitzender: Hans Tittel
2. Vorsitzender: Franz Daum
Schatzmeister: Paul Mehnert

1979-1989

1. Vorsitzender: Erwin Theeg
2. Vorsitzender: Friedrich Beer
Schatzmeister: Anneliese Oltsch

1989-1999

1. Vorsitzender: Friedrich Beer
2. Vorsitzender: Joachim Körner
Schatzmeister: Anneliese Oltsch

1999-2009

1. Vorsitzender: Joachim Körner
2. Vorsitzender: Friedrich Beer, 
 ab 2006 Ste� en Beer
Schatzmeister: Christa Gerhardt

2009-2017

1. Vorsitzende: Anke Schwab
2. Vorsitzender: Maximilian Gastauer, 
 ab 2011 Dr. Timo Lenk
Schatzmeister: Katrin John, 
 ab 2011 Birgit Oltsch

ab 2017

1. Vorsitzender: Mario Beuchold
2. Vorsitzender: Dr. Timo Lenk
Schatzmeister: Birgit Oltsch

Vorstände von 1959 - 2019

Schurigstr. 36 – Baujahr 1936

Wagnerstr. 2-6 – Baujahr 1930

Wagnerstr. 3
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In zwei Jahren können die Westend-Siedler ein 
großes Jubiläum feiern. Der Vereinsvorstand macht 
sich dazu bereits jetzt seine Gedanken und kann 
dabei zunehmend auch auf junge Familien bauen.  

Von Peter Albrecht 
erschienen am 06.12.2017 – Auszüge

„Es ziehen wieder mehr junge Familien mit kleinen 
Kindern zu uns raus“, berichtet Timo Lenk, der 2. 
Vorsitzende der 196 Mitglieder zählenden Gemein-
schaft. Die in den 1920er, 1930er und 1940er Jahren 
geborenen Siedler werden aus Altersgründen immer 
weniger. Deshalb kommt dieser Zuzug gerade recht. 
Die neuen Mitstreiter stammen aus anderen Teilen 
von Plauen, aber auch aus anderen Regionen. Sie 
werden gleich in der Mitte der Siedler aufgenom-
men, und sie können auch auf ein vielfältiges Ange-
bot zurückgreifen. 

Neben dem erst kürzlich veranstalteten Herbstfest 
feiert man im Westend auch jedes Jahr zusammen 
am Hexenfeuer, macht Aus� üge und organisiert Vor-
träge zu Themen, die alle Bewohner des Gebietes 
interessieren könnten. „Wir hatten erst vor kurzem 
einen DRK-Kurs“, erinnert sich Mario Beuchold, der 
1. Vorsitzende. Auch Kurse über das richtige Be-
schneiden von Bäumen, aber auch zu anderen The-
men wie Patientenverfügungen standen und stehen 
immer wieder auf dem Programm. 

Der Verein besitzt ein Vereinsgebäude und dazu noch 
eine Fläche von 20.000 Quadratmetern, auf der Feste 
veranstaltet werden können. In knapp zwei Jahren 
könnte genau dort in der Nähe des Heineplatzes ein 
solches Fest zum 100-Jährigen statt� nden. Der Vor-
stand blickt heute schon voraus: „Wir sind an der Auf-
arbeitung“, sagt Mario Beuchold. 

Dass man auf der Homepage einen so tiefen Einblick 
in die Geschichte bekommt, ist Gerhard Oberländer 
zu verdanken. Er ist der Pressesprecher der Siedlerge-
meinschaft und kümmert sich um den Internetauf-
tritt. Der Plauener wohnt bereits seit knapp 20 Jahren 
in dem Gebiet. 

Westend-Siedler verjüngen sich: Generationswechsel voll im Gang  

Zum Jubiläum soll auch ein Festumzug statt� nden. 
„Wie zum 95., mit 30 bis 40 Bildern“, teilt der erste Ver-
einschef mit. 

Mit welchen Gästen man dann zum 100. rechnen 
kann, das ist zum Teil schon jetzt bekannt. Denn na-
türlich unterstützen und besuchen sich die Siedler-
vereine Plauens gegenseitig. „Die Sorgaer sind erst 
dagewesen bei unserem Herbstfest“, verweist Timo 
Lenk auf das andere Ende der Stadt, wo es auch eine 
Siedlung gibt, die zwischen dem Ersten und Zweiten 
Weltkrieg entstanden ist. 

Hier wie da sei der Zusammenhalt groß. Man feiert 
nicht nur gemeinsam. Man lebt auch gemeinsam. 
Man geht zusammen durch die Höhen und Tiefen 
des Lebens. Ob es nun Geburten sind, die aus dem 
einen oder anderen Haus vermeldet werden, oder 
Todesfälle, oder Geburtstage von hoch betagten Mit-
menschen oder Goldene Hochzeiten – alles werde 
vom Siedlerverein begleitet. Man beglückwünscht, 
wenn es etwas zu feiern gibt, oder kondoliert, wenn 
ein geliebter Mensch gegangen ist. 

Dem Verein sei wichtig, nicht auf der Stelle zu treten. 
„Gerade für die Kinder lassen wir uns immer etwas 
Neues einfallen“, lässt Mario Beuchold wissen. Mal 
wird Halloween begangen, mal ein Karto� elfest ge-
feiert, mal ein Apfelfest. Der Nachwuchs soll sich 
wohl fühlen im Westend. Denn der ist die Zukunft 
dieser Siedlung. 

Abb. 36: Autolackiererei Lubik



67Chronik 100 Jahre – Siedlerverein Plauen - Westend e. V.

Siedlerverein und Kultur

Feste und Gemeinschaftliche 
Aktivitäten

Vielfältige Festveranstaltungen 
gestern und heute

In den Jahren von 1959 bis 2006 feierte der Sied-
lerverein ein Sommer- und Herbstfeste. Das erste 
Sommerfest nach der Wende fand im Jahr 1992 
statt.

Wagnerstr. 16 Wagnerstr. 22 – Baujahr 2003 Wagnerstr. 28 – Baujahr 1997

Rosenowweg 7
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Bilder vom Festumzug zum 90jährigen Jubiläum im Juni 2009

Danach wurden die festlichen Aktivitäten vielfältiger: 
Wir feierten Osterfeste, Hexenfeuer, Karto� el- oder 
Herbstfest. Vielfältige Ideen verliehen den Festen 
einen unvergesslichen Erinnerungswert. 
Einige Höhepunkte seien hier erwähnt: Autorennen, 
Beachvolleyball, Bierkastenstapeln, Pferdevorfüh-
rungen, Musikdarbietungen, Auftritt des Original 
Vogtlandechos.
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Zum 90. und 95. Vereinsjubiläum fanden Umzüge 
statt. An diesen beteiligten sich zahlreiche Unterneh-
men aus der Siedlung und der näheren Umgebung, 
es gab einzigartige Fahrzeuge und viele fantasievolle 
Bilder zu sehen. Die Siedler, an deren Grundstücken 
der Umzug vorbeiführte, verwöhnten die Teilnehmer 
mit Snacks und Hochprozentigem zur Stärkung. Bei 
den Herbstfesten spielten DJ’s oder Alleinunterhalter 
zum Tanz. Modenschauen, humorvolle Programme 
verschiedener Akteure und Tanzvorführungen run-
deten das Programm ab.

Wagnerstr. 33-35 Wagnerstr. 18 – Baujahr 2019 Wagnerstr. 26 – Baujahr 1996
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Zum 50. Plauener Spitzenfest beteiligte sich unser 
Siedlerverein mit zahlreichen Mitwirkenden am Fest-
umzug, es war ein toller, farbenfroher Auftritt.

Umzug zum 50jährigen 
Spitzenfest-Jubiläum

Siedlerverein und Kultur

Abschließend traf sich der Vorstand im „Heinrichs“ 
mit dem damaligen Landwirtschafts-Minister Frank 
Kupfer und unserem Landtagsabgeordneten Frank 
Heidan.
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Gaudi-Biathlon auf dem Pachtland

In den Jahren 2010 und 2011 wurde ein Gaudi-Bi-
athlon ausgetragen. Im ersten Jahr lag genügend 
Schnee, um den Wettkampf auf Skiern auszutragen, 
bei der 2. Austragung bestand der Wettbewerb aus 
Laufen und Büchsenwerfen.
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In den Jahren 2008– 2010 fanden Winterwanderun-
gen statt, bei denen die Kinder vom Nikolaus über-
rascht wurden. 

Winterwanderung und Faschingsumzüge

2010-2015 nahm der Verein regelmäßig mit einem 
Multicar, später einem Traktor als Zugmaschine, 
einem liebevoll dekorierten Anhänger mit Aufbau 
und etwa 20 frohgestimmten Siedlern, die Süßes 
und Hochprozentiges in der Menge verteilten, am 
Faschingsumzug teil.
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Auch die Freie Presse berichtete von unserer Teilnahme an den Faschingsumzügen.

Im Jahr 1927 wurde ein Männerchor unter dem Na-
men „Sängergruppe des Siedlervereins“ gegründet, 
25 Jahre später entstand ein eigenständiger Frauen-
chor. Beide Chöre traten gemeinsam und mit ande-
ren Chören – z.B. Straßberg und Kobitzschwalde – bei 
Sommerfesten und verschiedenen Kulturveranstal-
tungen auf. 

Den gesellschaftlichen Zwängen konnten sich auch 
die Chöre nicht entziehen, sie waren z.B. verp� ichtet, 
zum „Wahlsingen zur Volkskammerwahl“ sowie in der 
Hindenburg-Kaserne der sowjetischen Garnison auf-
zutreten.  

Sicherlich nicht im Sinne der Sänger, aber von der 
Parteileitung diktiert, � ndet sich in der Festschrift 
zum 50-jährigen Jubiläum des Männerchors im Jahre 
1977 folgendes bemerkenswerte Zitat:  „Nicht zuletzt 
ist es den Kämpfern des Roten Oktober 1917 zu ver-
danken, dass wir heute unser Chorleben in der Deut-
schen Demokratischen Republik bei gesicherten 
Friedens- und persönlichen Verhältnissen fortsetzen 
können.“ Der Spaß kam aber auch nicht zu kurz.

Männer- und Frauenchor

Beide Chöre hatten in Neundorf in der Gaststätte 
„Drei Schwäne“ Faschingsvergnügen, Einlass nur mit 
Kostüm! Eine Sängerin hatte sich als Mann verkleidet, 
wurde auch den ganzen Abend nicht erkannt, eine 
Nachbarin war das Baby mit großem Schnuller und 
lag im Kinderwagen. Der Kinderwagen hielt dem Ge-
wicht stand! 

Allerdings gelang es den Chören, Verbindungen 
zu den Gesangvereinen in Hof und Rehau auf dem 
Postweg aufzubauen. Eine bedeutende Tradition des 
Chores waren die jährlichen Sängerfahrten, über die 
in den Jahresberichten ausführlich geschrieben 
wurde.        
In der Anfangszeit bestand der Männerchor aus 30 
Sängern, in den 50er Jahren wuchs die Sängerschar 
bis auf 52 Sänger an! 1979 fusionierten beide Chöre, 
da zu diesem Zeitpunkt nur noch 10 aktive Sänger 
vorhanden waren.  Wenige Jahre später löste er sich 
leider auf, die wenigen noch aktiven Sänger wollten 
in geringer Anzahl nicht mehr auf der Bühne stehen 
und trafen sich nur noch gelegentlich zu Ka� ee und 
Kuchen. 
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Natur und Pachtländer

Pachtländer

Im Bereich der Siedlung gibt es 3 Flächen, welche 
die Bezeichnung Pachtland tragen: „Oberes Pacht-
land“ zwischen den Straßen An der Mauer und 
Blechschmidtweg, „Mittleres Pachtland“ zwischen 
Blechschmidtweg und Schurigstraße und „Unteres 
Pachtland“ zwischen den Straßen Nach den Kiefern, 
Lindemannstraße und Alte Straßberger Straße.

Diese Flächen durften nicht bebaut werden und wur-
den zur landwirtschaftlichen Kleinnutzung an inter-
essierte Siedler zu einem kleinen Obolus verpachtet.

Naturbelassene Gebiete und Pachtländer

Der Bedarf an Fläche für den Gemüseanbau war bis 
Ende der DDR groß. Meist wurden Karto� eln ange-
baut, wer jedoch die Mühe nicht scheute, Wasser in 
Kannen mit Handwagen zum Pachtland zu trans-
portieren, baute Gemüse an. Das jeweilige Pachtland 
war umlaufend am Weg mit Obstbäumen begrenzt. 

Meistens waren es Birnbäume. Sogar Getreide wurde 
in kleineren Mengen geerntet. Auf einem alten Luft-
bild ist die intensive Bewirtschaftung des mittleren 
Pachtlandes zu erkennen.
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Natur und Pachtländer

Flächennaturdenkmal am Steinpöhl

Flächennaturdenkmal – Steinpöhl am Westend
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Natur und Pachtländer

Der Eichhübel im Plauener Westend wird dieses Jahr 
unter Schutz gestellt. Um die Grün� äche gibt es al-
lerdings Unstimmigkeiten zwischen Anwohnern und 
Stadtverwaltung.

Früher konnte man auf dem Eichhübel herumspazie-
ren. Jetzt geht das nicht mehr. Er ist zugewachsen. 
Kaum jemand p� egt die Grün� äche, beschneidet die 
Gehölze oder beseitigt sie, falls nötig. Diese Vorwürfe 
von Plauenern waren Ende vergangenen Jahres bei 
der Einwohnerversammlung im Westend laut gewor-
den. 

Der Eichhübel könne doch genauso aussehen wie 
das wenige hundert Meter entfernte Flächennatur-
denkmal Steinpöhl, wünschten sich Bürger. Was ist in 
der Zwischenzeit geschehen? „Freie Presse“ hat nach-
gefragt.

         Anwohner kritisieren den Zustand des Eichhübels – 
aus anderen Perspektiven sieht er wesentlich schlimmer aus.

Der Eichhübel – Artikel Freie Presse

Grün� äche wird geschützt

Thomas Hallfahrth von der Naturschutzbehörde des 
Vogtlandkreises kündigt an, dass der Eichhübel die-
ses Jahr Flächennaturdenkmal werden soll. „Zweck 
der Unterschutzstellung wird die Erhaltung und Ent-
wicklung des Eichhübels mit naturnaher Vegetation 
einschließlich Höhlenbäumen und dem Vorkommen 
gefährdeter P� anzenarten sein“, sagt er. Die ge-
fährdeten P� anzenarten sind zum Beispiel Großes 
Schillergras, Frühlings-Segge, Arznei-Baldrian. Nicht-
heimische Arten wie der Spitzahorn oder die Schnee-
beere sollen auf dem Hügel zurückgedrängt, der 
Traubeneichenbestand aber erhalten werden.

„Ob Herr Hallfahrth sich den Eichhübel mal persönlich 
angeschaut hat?“ – (Anmerkung des Autors)
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Wald statt Parkareal

Im Gegensatz zum Eichhübel kommt der nur weni-
ge hundert Meter entfernte Steinpöhl wie ein kleiner 
Park daher. Man kann dort herumspazieren, sich ge-
mütlich auf eine Bank setzen und den schönen Aus-
blick genießen. „Während der Eichhübel mehr oder 
weniger vollständig bewaldet, komplett bestockt ist 
und sich die geplanten Entwicklungsziele auch daran 
ausrichten werden, handelt es sich beim Steinpöhl 
sowohl um Wald- als auch um Wiesen� ächen“, erklärt 
Hallfarth.

Die Anwohner fragen: Wird ihr Eichhübel im Ver-
gleich zum Steinpöhl etwa vernachlässigt? Wie die 
P� ege der beiden Hübel in der Westendsiedlung der-
zeit aussieht, darüber hat Bernd Bandlow, Chef der 
Abteilung Grünanlagen- und Hausmeisterservice bei 
der Immobilienservice Plauen GmbH Auskunft gege-
ben: Der Steinpöhl mit den wertvollen P� anzenbe-
ständen werde zweimal jährlich gemäht - „und nicht 
ständig“, wie der Abteilungsleiter auf Vorwürfe beim 
Einwohnerforum anspielte.

Weil der Steinpöhl Bestandteil des Plauener Rund-
wanderweges ist, stehen dort Bänke und Abfallbe-
hälter, die regelmäßig geleert werden. 

Auch das hatten die Siedler angesprochen und einen 
Vergleich mit ihrem Berg gezogen, auf dem es das 
nicht gibt. Auch dem Eichhübel würden laut Bandlow 
die Wiesen einmal jährlich gemäht. Das Laub an den 
Wegrändern und störende Äste kommen jeweils im 

Steinpöhl gehört zu Wanderweg

Herbst weg, der Baumbestand wird zudem auf Ver-
kehrssicherheit geprüft.  „Alle drei bis vier Jahre wer-
den Jungeichen von anderen bedrängenden Arten 
freigestellt“, informiert Bernd Bandlow, was die Stadt 
etwa für den Erhalt der Eichen unternimmt. Eine Er-
schließung mit Wegen sei jedoch nicht vorgesehen. 
Vorhandene Trampelpfade „werden nicht legalisiert“, 
macht er klar.

Lindemannstr. 19-23 Neundorfer Str. 203 Lindemannstr. 61
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Ein Stück Heimat aus der Flasche: 
Mit unseren köstlichen Sternquell-
Bieren bieten wir für jeden Geschmack 
das Richtige. Im Vogtland gebraut 
mit Erfahrung und Leidenschaft.

Ein Stück Heimat aus der Flasche: 
Mit unseren köstlichen Sternquell-
Bieren bieten wir für jeden Geschmack 
das Richtige. Im Vogtland gebraut 
mit Erfahrung und Leidenschaft.
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